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Zur Lage in England.
(Von unſerem Londoner nKorreſpondenten.)

n. London, 8. Januar.
Wie Mücken an einem Sommerabend, ſo ſchwirrten während der

zten Tage in London wieder einmal Gerüchte über Abdankung
on Miniſtern, Auflöſung des Parlamentes und allerhand andere
olitiſche Kurzweil in der Luft umher. Schon lange wurde die all
meine Aufmerkſamkeit durch das ſonderbare Verhalten des Leiters

er Regierungspartei im Hauſe der Gemeinen, Sir William Har-
purt, erregt, der ſeit ſeiner letzten großen That, der Aufſtellung
ines erz demokratiſchen Budgets, hinter den Couliſſen der politiſchen
zühne verſchwand. Videant consules, ne quid republica detrimenti
apiat! Was aber kümmert einen ſolchen zürnenden Staatsmann
as Gemeinweſen Wäre er ein moderner Samſon, ſo würde er
ewiß bei der nächſten Parkamentsſitzung dem Gebäude an irgend
iner wackeligen Stelle einen gelinden Fußtritt verſetzen, und ſich
lbſt und die ſchnöden Genoſſen unter den Trümmern der ſtolzen
allen begraben. Aber warum grollt Sir William Als Englands
großer alter Mann“, Gladſtone, ſ. Zt. des öffentlichen Lebens müde
werden ſehien, da war Harcourt als ſein Nachfolger in aller Munde,
nd er ſelbſt ſah ſich bereits an der Spitze der Regierung. Da, noch
n letzten Augenblick drängte ſich ein Uſurpator, ein Mitglied jenes
erhaßten Hauſes der Lords vor, und Harcourt mußte Roſebery
eichen. Der gekränkte Mann will nicht mehr mitmachen, obgleich
er Premier unabläſſig bemüht war, ihn verſöhnlicher zu ſtimmen.
u voriger Woche kam nun Sir William ganz plötzlich nach London,

im Rückſprache mit dem bisher ſtreng gemiedenen Oberhaupt des
abinets und mit Lord Spencer zu nehmen; unmittelbar darauf
urde in Eile das Kabinet zuſammen berufen, und ſchließlich begab
ch Lord Roſebery zur Königin. Die Abdankung Harcourts wurde
geſtern von der Preſſe bereits als eine abgemachte Sache hingeſtelſt,
was jenen Staatsmann veranlaßte, auf Befragen heute eine tele
zraphifche Erkärung in den Zeitungen zu veröffentlichen, in der er
akoniſch ſagt: „Das Gerücht, wie in Umlauf geſetzt, iſt völlig un

degründet.“ Man wird ſich aber wohl noch erinnern, in welch' dip
mat ſcher Form ſ. Zt. der beabſichtigte Rücktritt Gladſtones noch
enige Tage ehe er erfolgte, geläugnet wurde, und da Harcourt of
nbar nur gegen die Geſtalt deſſelben und nicht gegen das Gerücht
ibſt etwas einzuwenden hat, ſo ſcheint ein Seenenwechſel geplant

Die Ausſichten der Liberalen für die nächſten Generalwahlen
den immer geringere, und zwar nicht nur, weil die Unzufrieden

it mit deren Regierung täglich wächſt, ſondern auch, weil die An
rengungen der ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei, ihre eigenen
andidaten ins Parlament zu bringen, ſie vielfach ihrer Hauptſtütze,
s ſogenaunten Wählerpöbels, berauben. Vorläufig werden die Ar
iter bei einer Neuwahl noch nicht auf große Erfolge rechnen
innen, da ihre Organiſation eine junge und noch keine geſchloſſene
ſt. Die Agitatoren beſitzen jedoch in den ſchlechten Zeiten mächtige

Bundesgenoſſfen. Jn ſämmtlichen Jnduſtriegegenden, ebenſo wie in
Fen landwirthſchaftlichen Diſtrikten herrſcht die größte Unzufriedenheit

uter der Arbeiterbevölkerung. Jn den Londoner Docks hat dieſelbe
ogar wieder einmal einen ſolchen Grad erreicht, daß man den

Musbruch eines Ausſtandes befürchtet. Die Leute, die in denſelben
Irbeiten, beklagen ſich, daß die Dockgeſellſchaften es im Laufe der
Deit verſtanden haben, alle die Bedingungen zu umgehen, unter
denen nach dem großen Streik in 1889 die Arbeit wieder aufge

omnien wurde. Es hat ſich ein Syſtem ausgebildet, unter dem die Lade

rbeiten von den Docks oder den Schiffseigenthümern an Unter
ehmer vergeben werden, die ſich nicht an die Verpflichtungen halten,

pelche ſ. Zt. die Geſellſchaften eingingen. Die große Menge der
rbeitsloſen vergrößert täglich die Schaaren der Hafenarbeiter, und

e dieſe Hülfe von ihrer Organiſation, der Union, erwarten, ſo
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dürfte dieſer ſchließlich nichts weiter übrig bleiben, als den Geſell
ſchaften abermals den Krieg zu erklären.

In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen fühlt man ſich gegenwärtig
wieder einmal der egyptiſchen Frage, dieſes angeblich ketzten Wölf
chens wegen, das die engliſch- franzöſiſche Freundſchaft trübt, etwas
beunruhigt. Der junge Khedive ſoll nämlich ſoeben einen neuen
Erboßungsanfall gehabt, und kürzlich einen Freund aus Paris zu
ſich befohlen haben, der bei ihm die Rolle eines vertraulichen Rath
gebers zu ſpielen pflegt. Wie berichtet wird, erklärte er, in Egypten
wenigſtens ſo lange wirklich regieren zu wollen, als er Khedive iſt.
Verweigere ihm Großbritannien dieſes ſein Recht, ſo beabſichtige er
es zu zwingen, ſich an ihm zu vergewaltigen, denn die Marionette
in Lord Cromer's Hand länger zu ſpielen, halte er als unter ſeiner
Würde.

Deutſches Reich.
Während in allen Kreiſen, denen es Ernſt damit iſt,

dem Mittelſtand wieder aufzuhelfen, ihn zu ſchützen und
ſeine Kraft zu heben, der Geſetzentwurf gegen den un
lanteren Wettbewerb als ein hoffnungbelebendes Zeichen
dafür begrüßt wird, daß ein neuer Geiſt auf dem Gebiete der
Geſetzgebung ſich ankündigt, iſt es ſpaßhaft zu ſehen, wie ein in
der Wolle gefärbter Vertreter kraſſen Mancheſterthums, der
„Börſen-Courier“, ſich zur Sache ſtellt. Er windet ſich,
wie ein kleiner Junge, der gewaſchen werden ſoll; zunächſt ver
ſichert er, daß das Waſchen eine allgemein anerkannte und un
gemein nützliche und nothwendige Einrichtung ſei:

„Es giebt kaum einen Geſetzentwurf, der ſeiner Tendenz nach
ſo allgemein willkommen geheißen würde, wie der zur Bekämpfung
des unlauteren Wetttewerbs. Der unlautere Wettbewerb hat in
alter Welt keinen Vertheidiger. Selbſt derjenige, der keinen An
ſtand nimmt, Wettbewerd in unſchöner und, wie jetzt der Kunſr
ausdruck lautet, in unlauterer Weiſe zu üben, würde ohne Weiteres
die Hand dazu bieten, den unlauteren Wettbewerb unmöglich zu
machen, denn gerade er, der Gewiſſenloſe, fürchtet die Gewiſſenlofig-
keit anderer am meiſten. In der Abſicht al'o, den unlauteren
Wettbewerb thunlichſt zu unterdrücken, ſtimmt alle Welt voll
ſt überein, ſo daß eine Meinungsverſchiedenheit hier gar nicht
eſteht.“

Mit dieſer Hochachtung vor der Theorie des Waſchens
verbindet das Börſenorgan jedoch eine tiefe Abneigung gegen
die Praxis, indem es mit komiſcher Sentimentalität jammert:

„Und doch wird es ungemein ſchwer halten, einen Geſetzent
wurf zu ſchaffen, der den praktiſchen Bedürfniffen genügt und ſie

befriedigt. Wie ſchwer dies iſt, das zeigt der Entwurf. DieſerEntwurf iſt von einer ungemein edlen Geſunmg eingegeben, aber

er iſt nicht für dieſe ſchlechte Welt und nicht
für die fündigen Menſchen, die dieſe Welt be-
wohnen, ſondern er iſt für Heilige beſtimmt
oder die es werden wollen. Das wäre nun ſo un-
löblich noch nicht, läge die Möglichkeit vor, die ſündige Menſchheit
insgeſammt zu Heiligen auf dem Wege der Geſetzgebung zu er-
ziehen. Doch abgeſehen davon, daß wir an eine ſolche erzieherifche
Kraft und Aufgabe der Geſetzgebung nicht glauben, drängt ſich
der Einwand auf, daß Heilige ein Geſetz, wie das in Vorſchlag
gebrachte, nicht nöthig haben, und daß Menſchen die nicht Heilige
ſind, es nicht befolgen werden.“
Das iſt doch ein kleiner Jrrthum in der Auffaſfung.

Dieſer Geſetzentwurf iſt gerade etwas für die ſchlechte Welt
und die ſündigen Menſchen und ſolche, die nicht einmal Heilige
werden wollen. Sollte er eben deshalb dem „Börſen Courier“
nicht gefallen? Ja, die Welt iſt ſchlechter geworden mit jedem
Tage, ſeit der „Börſen-Courier“ erſcheint. Man munkelt davon,
daß er ein Leibblatt der ſchlechten Welt und der ſündigen
Menſchen ſei, die ſich ſo vor dem angekündigten G ſetze fürchten.

Da iſt es nun doch recht unporſichtig, wenn er ſagt:
Es beſeitigt den unlauteren Wettbewerb bis in ſeine letzten

Ausläufer hinein“
und hinzufügt:

„Allerdings beſeitigt es zugleich den Handel. Die moraliſche
Kur, die hier durch die Geſetzgebung eingeleitet und durchgeführt
werden ſoll, ſteht völlig auf der Höhe der Kur des Dr. Eiſenbart,

Homunruli.
Von Charles Thomaſſin (Müncheu).

[Nachdruck verboten.
Das Glas erklingt von lieblicher Gewalt,
Es trübt, es klärt ſich; alſo muß es werden
Ich ſeh' in gierlicher Geſtalt
Ein artig Männlein ſich geberden.

(Fauſt. 2. Theil. 2. Akt.)
Die modernen Spiritiſten glauben ſich der Wunder rühmen zu

önnen, die ſie hentzutage der Menſchheit vor Augen führen, ſie
zlauben, die Gipfel des Geheimnißvollen erſtiegen zu haben, wenn
ie in einer Dunkelkammer einem „Geiſte“ S „Materialiſation“ ver

effen. Und doch ſind ihre wunderbaren Experimente nur Kindereien
gegen die alten Magier und Alchymiſten, die nicht nur wie die

Medien in abhängigen Verkehr mit den Geiſtern treten zu können
chaupteten, ſondern dieſe ſogar ihrem Willen unterwerfen, ja ſogar

wingen wollten, ihnen beim Menſchenmachen behilflich zu ſein.
Was man an der Natur Geheimnißvolles pries, das wagten ſie zu
robiren,“ ob immer „verſtändig“, iſt allerdings eine Frage, die

dielleicht verneint werden wird, wenn man Berichte in Betracht zieht,
ie von dem wunderlichſten alchymiſtiſchen Experimente, der Herſtel

ung der Homunculi, handeln.
Es hat ſich nämlich zufällig das Verrechnungsbuch des Faktotums

als hervorragendes Mitglied myſtiſcher Logen in Oeſterrei h
vorigen Jahrhunderts bekannten Ariſtokraten des

Brafen Johann Ferdinand Küffſtein, wiedergefunden und man ent
eckte darin höchſt eigenartige Aufzeichnungen über alchymiſtiſch
iagiſche Erlebniſſe. Wir glauben einiges zur Erheiterung der Leſer
nd zu ihrer Aufklärung über das Weſen der Homunculi beitragen

zu können, wenn wir im Folgenden das Hauptſächlichſte aus dieſen
Berichten wiedergeben.
Graf Küffſtein machte einmal eine Reiſe nach Jialien und lernte

Praſebtſt in einer kleinen kalabreſiſchen Stadt den Abbé Geloni kennen,
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der von Zahnſchmnerzen nicht bloß für die Gegenwart, ſondern für
alle Zukunft mit Sicherheit befreite, indem er den Patienten den
Kopf abriß.“

Da der „B. C.“ aber auf den alten deutſchen Schwank
vom Doktor Eiſenbart gekommen iſt, wollen wir ihm auch einen
erzählen: Die Waſunger hatten einen neuen Galgen gebaut.
Da fingen ſie einen landfremden Spitzbuben. Der wurde zum
Strang verurtheilt. Da trat ein weiſer Rathsmann auf und
ſagte: Liebe Mitbürger! Den neuen, ſchönen Galgen haben
wir erbaut und haben es uns auch etwos koſten laſſen. Den
wollen wir auch für uns und unſere Kinder behalten und nicht
jeden fremden, hergelaufenen Spitzbuben daran aufhängen.
Das leuchtete den braven Waſungern ein. Sie gaben dem
Diebe Geld und erſuchten ihn höflich, außer Landes zu gehen
und ſich dort aufhängen zu laſſen. Mit dieſer Waſungerei in
der deutſchen Rechtspflege muß endlich gebrochen werden. Der
Geſetzentwurf gegen unlauteren Wettbewerb iſt ein Anfang
dazu. Daher die Angſt des „B. C.“ vor dem ſchönen
neuen Galgen, den die Waſunger diesmal nicht bloß für ſich
und ihre Kinder gebaut haben. Nun verſichert der fremde
Dieb, daß er nicht werth ſei, an einem ſo ſchönen Galgen auf
gehängt zu werden. Allzu beſcheiden!

Regierung und Konſervative Partei. Wie ſeiner
Zeit mitgetheilt, hat die Generalverſammlung des Oſtpreußiſchen
konſervativen Vereins eine Reſolution angenommen, in der das
Vorgehen der verbündeten Regierungen zum Schutze gegen die
Umſturzbeſtrebungen freudigſt begrüßt und die Zuverſicht aus
geſprochen wird, daß dieſem Vorgehen wirkſame Maßnahmen
auf wirthſchartlichem und ſozialem Gebiete, insbeſondere zur
Erhaltung unſerer Landwirthſchaft, des Handwerks und des
Kleingewerbes folgen werden. Nunmehr wird der Wortlan
der Reden veröffentlicht, die bei dieſer Gelegenheit gehalten
worden ſind. Von beſonderem Jntereſſe ſind die bedeutſamen
Ausführungen des Herrn Grafen von Mirbach, aus
denen wir das Nachſtehende hervorheben

„Gerade die letzten Jahre waren für uns eine Sturm und
Drangperiode, aber mit dem Erfolge einer kräftigen Läuterung,
die uns reiche Früchte bringen wird. Nie ſtand die kon
ſervative Partei das Zeugniß kann ich der Partei auch
im Parlament ausſtellen ſo geeinigt und feſt ge-ſchloſſen da, wie in dieſem Augenblicke! Wenn
es nöthig war, manches auszuſcheiden, was einzelnen lieb und
werth war, ſo war das eben nicht zu vermeiden. Perſönliche Ge
fühle können im politiſchen Leben nicht entſcheiden es war, was
geſchehen, nothwendig, und müſſen wir daran auch künftig unbe
dingt feſthalten.

Die konſervative Partei hat es ſtets als ihre erſte Aufgabe
betrachtet, die verbündeten Regierungen und die preußiſche Stauts-

unterſtützen, ſo weit ſie es vermochte. Trotz
dem haben wir ſchon in früheren Zeiten Perioden durch
gemacht, in denen unſere Partei ſich in entſchiedener
Oppoſitionsftellung befand. Sie wiſſen, daß bald nacu-
dem Fürſt. Bismarck das Ruder des Staatsſchiffes er
griff, die ſogenannte Konfliktsperiode eintrat. Es iſt in
dieſer Zeit gefehlt worden auf beiden Seiten, wie es immer be
heißen Kämpfen geſchieht. Später haben wir uns aber der wirki
ſamſten und er'olgreichſten Unterſtützung des großen Staatsmannes
zu erfreuen gehabt, wir haben es damals nicht wieder nöthig ge
habt, ihm zu opponieren. Unſere Partei hat aber in der Kon
greriode ſchon deutliche Spuren ihrer Selbſtſtändigkeit erkennen
aſſen.

Wir waren auch bereit, dem eben verfloſſenen Reichskanzler
zu folgen, ihn zu unterſtützen, wir brachten ihm volles Vertrauen
entgegen. Seine Haltung nahm aber bald eine Wendung, die di
im Gegenſatze zu dem ſtand, was wir früher vertheidigten, und die
Konſequenz war, daß wir uns von ihm abwenden mußten. Ta
durch kam er in die peinliche Lage, ſich auf Faktoren zu ſtützen, die
ſonſt gerade nicht zu den Stützen des Staates gerechnet weiden.
Bei etwas mehr Geſchicklichkeit war das wohl zu vermeiden. Ed.
empfand ſehr wohl dieſe unbequeme Lage, und die Folge war di
weitere Ungeſchicklichkeit, daß er uns auf das rückſichtsloſeſte urd
unmotivirteſte bekämpfte, vornehmlich auch durch die ihm untet
ſtellte Preſſe. Wir haben das anfangs ruhig und geduldig ertragen
Wir bereuen auch keineswegs unfere darauf folgende oppoſitioneike
Haltung, und ich glaube, wir alle hier befinden uns in voller

regierung zu

der wie er ſelbſt Alchymiſt und Mitglied engliſcher Logen war. Die
Beiden wurden bald ſehr befreundet und beſchloffen, da ſie bedeutende
alchymiſtiſche Experimente planten, ſich für einige Zeit in ein
Karmeliterkloſter zurückzuziehen, das ein bedeutendes Laboratorium
für ſolche Zwecke beſaß. Kammerer ſo hieß das Faktotum des

en mußte als Famulus zugegen ſein und behauptet, oft
Dinge erlebt zu haben, daß er „in einer Dur beten mußte“, weil er
glaubte, „der Teufel müſſe ſie alle miteinander holen.“

loni beſaß ein größeres magiſches Wiſſen als der Graf und
konnte ihm, unter Anderem, die Kunſt der Anfertigung von
Homunculis lehren. Beide Adepten ſollen nun nach Kammerers
Bericht binnen fünf Wochen zehn „Geiſter“ fabrizirt oder vielmehr
ins irdiſche Daſein zurückverſetzt haben, „einen König, eine Königin,
einen Ritter, einen Münich (Mönch), einen Baumeiſter, einen Berg-
knappen, einen Sehraff (Seraph), eine Nonne und endlich auch noch
einen blauen und einen weißen Geiſt, welch letztere aber nur auf
Kommando, nach vorhergegangener Citation, erſchienen. Sie ſollen
dann nur ihr Geſicht gezeigt haben, das Anfangs uur ſo groß wie
ein „Hanffoerndl“ war, binnen wenigen Minuten aber die normale
Größe erreichte. Das des blauen Geiſtes war wie das eines
„Engerls“, das des rotgen dagegen „kaesweis, fraech, und garſtig wie
ein boshaftiger Teuffel.“

Die Homunculi erblickten im Schmelztiegel das Licht der Welt,
nachdem der Menſchenſtoff gemächlich komponirt, im Kolben verlutirt
und gehörig kobobirt war. Sie wurden mit „fkleinen ſilbernen
Zangerln“ aus dem Tiegel „herfürgefangen“ und dann in Gläſer
eingeſperrt, die mit Waſſer gefüllt, und, nachdem ſie „geweicht“ (geweiht)
waren, „mit einer naſſen Oxenbladern“ zugebunden wurden. Auf dieſe
ward ſodannein großes „Sigill gedruckt, damit die Geiſter, wann ſie rabbel
köpfiſch ſeyn mochten, nicht eſchappiren könnten.“Die Geſtalten der Geiſterchen ſollen anfangs noch ſehr klein ge

weſen ſein und der Graf ſoll deshalb ſchon befürchtet haben, das
Experiment ſei mißlungen. Der Abbee aber ſuchte, wie Kammerer
zu erzählen weiß, ihn zu tröſten, und theilte ihm mit, daß er die
Homuneuli ſchon zum Wachſen bringen könne, wenn er nur Geduld

haben wolle. Zu dieſem Zwecke ließ er Maulthierdünger im Kloſter-

kam

garten herrichten und vergrub darin mit Hilfe der Eingeweihte:r und
des ins Geheimnis gezogenen Kloſtergärtners die Gläſer „während
der nachtſchlafenden Zeit“, damit ſie darin „wachſen und zeitigen
mochten. W Laboratorium wurde indeſſen auf Anweiſung Ce-
lonis ein „Liquor“ hergeſtellt, vor deſſen Jngredienzien es Kammerer
derartig ekelte, daß er manchmal beinahe „alles den Tag über Ge
noſſene bei allen ſchuldigen Reſbect für die beiden Herren“ wieder
von ſich geben mußte. Mit dieſem Liquor wurde der Düngerhaufen
beſpritzt und die beiden Adepten gingen dann alle drei Tage
in den Garten, un die Geiſter zu beſchwören. Kammerer mußte
ſie begleiten, that dies aber nur mit Widerwillen denn es

ihm vor, wie wenn er einigemale die Geiſter „wie
hungrige Mäuſe quitſchen und pfeifen gehört“, worüber er „vor
Angſt beinah die Fraiß bekommen“ hätte. Rach vier Wochen
wurden ſodann die Gläſer unter allerhand Ceremonien zu nacht
ſchlafender Zeit wieder ausgegraben. ins Laboratorium gebracht und
dort drei Tage und drei Nächte lang in warmen Sand gelegt.

Wie Kammerer weiter erzählt, waren nun die „Dinger“ in
ſtaunenerregender Weiſe gewachſen, ſo daß ihnen die Gläſer faſt zu
niedrig waren. Die „männlichen Geiſter“ hatten Bärte. und die
Nägel waren allen ſo lang gewerden „wie Geierkrallen“. Die ge-
fangenen „Elementarweſen“ wurden nun ſogar „nach Stand und
Würden“ bekleidet; einzelne ſollen ſich aber dabei ſehr ungeberdig
gezeigt haben. Als der Graf wieder nach Oeſierreich reiſte, nahm er
ſie mit; man müßte aber nach Kammerers Aufzeichnungen viel
Klugheit anwenden, um die Gläſer den „fürwitzigen Kerls von der
Mauth“ zu entziehen und ſie vor den Geiſtlichen zu verbergen, die
„den Braten gerochen“ hatten.

Der Graf ſorgte dafür, daß ſein Schatz aufs Sorgfältigſte be-
handelt und gepflegt wurde. Geloni ſcheint eine eigenartige
Speiſung vorgeſchrieben zu haben. Die Geiſter erhielten alle drei
Tage ein erbſengroßes Stücklein von einer roſenfarbigen Latwerge.
Ferner mußten ſie alle acht Tage friſches Waſſer erhalten
und das Einfüllen mußte möglichſt fechnell vollzogen iwerden,
da ſie ohne Waſſer nicht leben konnten. Dabei mußte auch
das magiſche Siegel unter „geiſtlichen Ceremonien“ wicder erneuert



Uebereinſtimmung darüber, daß die konſerpatise Partei
nicht nur berechtigt, ſondern auch verpflichtet
war, ihre vollſtändige Selbſtſtändigkeit zu
wahren.
Meine Herren! Wir leben unter dem allgemeinen und ge
heimen Wahlrecht, und ſo ſehr ich das perſönlich bedauere, wie
müſſen als politiſche Partei doch mit der Thatſache rechnen. Jcy
halte dieſes Wahlrecht allerdings für einen Hohn auf jede Autoritär,

das habe ich ſogar im Reichstage ausgeſprochen ſo lange es
aber beſteht, haben wir eben gebührende Rückſicht zu nehmen auf
die Macht, die darin liegt. Unſere Wähler, gleichviel ob fie auf der
Grundlage des allgemeinen Wahlrechts oder auf der eines anderen
Wahlrechts uns gegenüberſtehen, haben aber allerdings das Recht
von uns Abgeordneten zu verlangen, daß wir nach ernſter Prüfung
und lediglich nach Pflicht und Gewiſſen unſer Vorum
obgeben, und nur eine Partei, die nach dieſer Richtung eine würdige
Vertretung hat, d. h. durch ſel bſt ſtändige Charaktere, kann
darauf rechnen, in allen Schichten des Volkes Vertrauen zu er
werben und es ſich zu erhalten. Und nur eine Partei, die
ſich auchdes Vertrauensdes Volkes erfreut, wird
eine wirkſame und ſtarke Stütze der Regierung
und unſerer Krone ſein können. Das werden wir nie
vergeſſen, daß es unſere Aufgabe iſt, eine Stütze der Regierung zu
ſein, S beſonders in ſchwerer ernſter Zeit und vor allen Dingen
eine Stütze der Krone.

Zu meiner Freude kann ich aus den Wahrnehmungen, die
ich jetzt in Berlin gemacht habe, die Hoffnung ſchöpfen, daß die
jetzigen leitenden Männer es nicht zu vergeſſen ſcheinen, daß eine
zielbewußte Regierung nur Hand in Hand mit der konſervativen
Partei zum Wohle des deutſchen Vaterlandes wirken kann. Ich
habe damit die Hoffnung, daß die konſervative Partei wieder in
die Stellung einrücken wird, die ſie von 1878 bis 1890 inne
gehabt hat.“

Die „Nat.-Zt g.“ ſchreibt:
„Zum Präſidenten der deutſchen Kolouialge'ellſchaft,

deſſen Wahl auf der am 15. Januar in Dresden ſtattfindenden
Vorſtandsſitzung erfolgen ſoll iſt der Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg auserſehen. Er iſt zur Zeit
aktiver Militär, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier im Leibgardehuſarenregiment die kaiſerliche Erlaubniß zur meh der

Wahl iſt alſo Vorausſetzung es wird in den Kreiſen der Kolo
nialgeſellſchaft indeß mit Beſtimmtheit gehofft, daß dieſe in Anbe
tracht des Intereffes, welches der Herzog für die kolonialen Ange
legenheiten bewieſen, ertheilt wird.“

Demgegenüber wäre zu bemerken, daß die Wahl des Her
zogs wohl nur dann angemeſſen ſein dürfte wenn er die Ab-
ſicht hat, demnächſt aus dem aktiven Militärdienſt aus zu
ſcheiden; der Präſident der Kolonialgeſellſchaft kann unter
Umſtänden auch in die Lage kommen, dieſe gegen die Regie
rung vertreten zu ſollen, was für einen aktiven Offizier
doch kaum thunlich ſein würde.

Ueber die jetzt geplante Abänderung der das Zu-
ſtellungsweſen betreffenden 88 152 bis 190 der Civilprozefz
ordnung ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ Folgendes:

„Schon gegen Ende des Jahres 1880, alſo kurz vor Erlaß der
zum Gerichtsköſtengeſetz ergangenen Novelle vom 29. Juni 1881,
wodurch die Gebühren für die Zuſtellungen in den amtsgericht
lichen und den ſchöffengerichtlichen Sachen, ſoweit dieſe Sachen
nicht durch Erlangung eines Rechtsmittels an ein höheres Gericht
gebracht ſind, von 80 Pf. auf 50 Pf. ermäßigt wurden, war man
im preußiſchen Juſtizminiſterium der Frage näher getreten, ob
etwa Bedenken entgegenſtehen würden, allgemein anzuordnen, daß
Tiejenigen den Gerichtsvo.ziehern“ zugewieſenen Zuſtellungen, die
durch die Poſt oder durch Aufgabe zur Poſt erfolgen ſofern es ſich
un von Amtswegen angeordnete Zuſtellungen handelt 54 der
Gerichtsvollzieherordnung), der Regel nach durch Gerichtsdiener zu
beſorgen, und von dieſer Regel nur inſoweit Ausnahmen zuzulaſſen
ſind, als die Gerichtsdiener neben ihren ſonſtigen Geſchäften dieſe
Zuſtellungen nicht ausführen können. Zöge man auf dieſe Weiſe
die Gerichtsdiener für die Zuſtellung heran, ſo würden di allzu
hohen Zuſtellungsgebühren erſpart. In einer Dentſchrift des
Aelteſtenkollegiums der Berliner Kaufmannſchaft vom Jahre 1881
heißt es: „Man wünſcht ziemlich allgemein die Rückkehr zu dem
Rechtszuſtande des Gerichtskoſtengeſetzes vom 10. Mai 1851, wo
nach beſondere Gebühren für die Zuſtellung überhaupt nicht erhoben
wurden.“ Weiter wurde betont, daß die Zuſtellungsgebühren „für
eine vollkommen überflüſſige Thätigkeit der Gerichtsvollzieher er
hoben werden, da die Einrichtungen unſeres hochentwickelten Poſt
weſens ausreichend ſeien, um die Gewähr dafür zu geben, daß
eine Ladung in die Hände des Adreſſaten gelangt ſei.“

England.
Ein Geheimniß des engliſchen Kabinets.
In einer in Dundee abgehaltenen politiſchen Anſprache erklärte

der Secretary of Navy Robertſon, daß die Regierung trotz ihres
Wunſches, das maritime Uebergewicht Englands zu wahren, mit
Freuden ein Abkommen mit den anderen Großmächten begrüßen
würde, durch welches ein ferneres Wachſen des aufreibenden Wett-
kampfes um dieſes Uebergewicht verhindert würde. Robertſon wird
in Folge deſſen bezichtigt, in indiskreter Weiſe ein Geheimniß des
britiſchen Kabinets enthüllt zu haben.

Rußland.
Ein Ukas über Handelsgeſchäfte von Staatsbeamten-

Die Meldungen über die Urſache der ungnädigen Entlaſſung des

werden und die Schließung der Gläſer aufs genaueſte vorgenommen
werden, „ſonſt wärs gefehlt“, meint Kammerer, „denn die Geiſter
können bei den kleinſten gelaſſenen Klumſen abfahren wie die Hexen“.
Nur der blaue Geſſt bedurfte weder des Waſſers noch der Speiſe
erſteres blieb in ſeinem Glaſe fortwährend hell. Der Rothe dagegen
bekam allwöchentlich einen Fingerhut voll Blut und alle zwei bis
drei Wochen friſches Waſſer.

Die ſorgſam gehüteten und gefütterten Geiſter ſollten nun auch
Gelegenheit finden, ihre Künſte zu zeigen, die, wie Geloni erklärte,
divinatoriſcher Natur waren. Ein jeder Geiſt ſollte über die ſeinen
„Stand“ betreffenden Fragen wahrſagen. Der König und die
Königin über politiſche, die Herrſcher betreffende, der Ritter über
militäriſche, der Mönch und die Nonnen über religiöſe, der Architekt
über freimaureriſche, der Seraph über die Vorgänge in den Lüften
und der Bergknappe über die auf und unter der Erde. Der rothe
und blaue Geiſt mußten das Wiſſen der Andern ergänzen.

Die Prüfung fand in einer myſtiſchen Wiener Loge vor einem
auserwählten Kreiſe ſtatt. Jm Allgemeinen war man mit der
Weiſſagungsgabe ganz zufrieden. Jedoch ſollen manchmal die
Geiſter nicht gut aufgelegt geweſen ſein, worüber ſich beſonders ein
mal ein Graf von Lamberg beſchwerte, der von den Ueberirdiſchen
als von „abſcheulichen Kröten“ ſprach. Beſondete Anerkennung
ſollen ſtets der rothe und blaue Geiſt gefunden haben es ſoll
„ihnen nichts zu hoch und nichts zu tief geweſen ſein, was Gott im
Himmel und Satan in der Hölle eben gethan, ſie hättens gewußt
und oft auch geſagt“; ſie wurden deshalb auch als die „Hauptgeiſter“
geachtet die andern acht waren nach Kammerers Anſchauung „rein
nichts dagegen“.

Fünf Vierteljahre hindurch war monatlich eine Sitzung in der
Loge Kammerer mußte jeweils des Nachts vorher die „Geiſter“ in
das Sitzungslokal und von da zurück ins gräfliche Palais transpor-
tiren. Es war dies eine „ſaure Geſchichte', wie er meint, und er
fürchtete ſich auch im Grund ſeines Herzens ein biſſel vor den alchy
miſtiſchen Geſchöpfen, da mit ihnen „nicht immer gut Kirſchen eſſen
iſt. Der Mönch war der erſte der Geiſter, der von ſeinen Leiden
erlöſt und in die vierte Dimenſion zurückbefördert wurde. Der Graf
beſchwor ihn einmal, um ihn zum Prophezeien zu bringen,
und dabei „paſſirte ihm das Malör“, daß das Glas vom Tiſche
fiel, in Scherben zerſplitterte und ſein Juſaſe lebensgefährlich verletzt
wurde; er verſchied, „nachdem er mehrere J dale ſchwer und mühſam

rufſtſchen Verkehrs- Miniſters Kriwoſchein ſinden eine Beſtätigung in
einem Ukas des Czaren Nifolaus II., der, wie ein Petersburger halb
amtliches Blatt meldet, demnächſt veröffentlicht werden ſoll. Danach
wird jedem Staatsbeamten ſtrenge unterſagt, perſönlich oder durch
Privatperſonen irgend welches Handelsgeſchäft oder ſonſtige andere
Arten von Induſtrie zu betreiben. Nur in Ausnahmefällen dürfte
der betreffende Stagtsbeamte mit Bewilligung des Gouverneurs oder
der zuſtändigen Behörden ein Geſchäft betreiben. Sogar die Gattin
und andere Familienmitglieder eines Staatsbeamten dürfen ohne Ge
nehmigung der detreffendrn Behörden keinen Handel treiben. Dieſe
Beſtimmungen, welche unmittelbar nach der Amtsenthebung Kriwo
ſcherns ausgearbeitet worden ſind, ſprechen deutlich dafür, daß die
Entlaſſung des ruſſiſchen Verkehrsminiſters auf unlautere Vorgänge
finanzieller Art zurückzuführen iſt.

Rußlands Vorgehen in der armeniſchen Frage
Nach einer Petersburger Meldung der „Pol. Korr.“ ſchloß ſich Ruß
land nur deshalb der armeniſchen Kommiſſion an, um England
nicht allein das Terrain zu überlaſſen. Das Beſtreben der Armenier
nach einem ſelbſtſtändigen Königreich liege nicht im ruſſiſchen
Intereſſe, da die arnieniſche Bevölkerung Rußlands dann daſſelbe
verlangen Jönnte. Das Zuſammengehen Rußlands mit England
finde in maßgebenden Kreiſen eine ſkeptiſche Aufnahme.

Die oſtſibiriſchen Truppen,
namentlich die Schützen- und Lmien-Bataillone, ſind in ihren
Offizierskorps bedeutend durch Offiziere aus dem europäiſchen Ruß-
land, größtentheils aus Truppen im Oſten, verſtärkt worden. Es
ſollen im Ganzen 64 Offiziere, darunter 15 Stabskapitäne und 49
Lieutenants, nachgeſandt worden ſein. Außerdem hat die 34.
Suſanterie diviſon 8 Unteroffiziere, 175 Mann an die oſtſibiriſchen

ruppen abgegeben. Jm ſogenannten Küſtengebiete ſtehen 19 600
Mann, die Truppen des Amurgebietes werden auf 38 390 Mann
Kriegsſtärke geſchätzt, während ihr Friedensſtand 26 340 Mann be
trägt. Die Ruſſen können aber in dem halben Jahre ſeit dem Aus

bruch des Kriegs 40000 Mann verſammelt haben. Dieſe, doch
Koſten verbundene Maßregel beweiſt, nebſt vielenmit großen vieleMittel wahren will inandern, daß Rußland ſich die

den r Streitfragen einethatkräftige Rolle zu ſpielen. Die oſtſibiriſchen Truppen
ſind jetzt längſt auf Kriegsfuß ihre Reſerviſten wurden nicht ent
laſſen und doppelte Rekrutenſtärken eingezogen, deren Ausbildung in
etlichen Wochen beendet ſein wird. In eingeweihten Kreiſen wird
vielfach die Anſicht laut, daß die ruſſiſche erung eine Einver
leibung Koreas in Japan, ja, ſelbſt nur ein Abhängigkeits
verhältniß unter keinen Umſtänden zugeben würde. Ein weſentlicher
Theil der europäiſchen Stärke Rußlands liegt darin, daß es auf
Tauſende von Kilometern einen ſo nichtzuachtenden Nachbar wie
China hat, deſſen erbärmliche Schwäche jetzt recht zutage getreten
iſt. Man weiß ganz genau, daß, wie in Rußland der Panſla-
wismus, in Deutſchland und Italien der Wunſch nach Vereinigung
der getrennten Volks und Sprachſtämme im Herzen der Völker
lebt, der Traum der Gebildeten Japans ein ſtarkes Oſt
aſien unter japaniſcher Führung iſt. Japan iſt das Preußen
Oſtafiens. Heute noch erachtet man es in Rußland als einen
der größten Fehler Kaiſer Alexanders II. daß er Preußen-
Deutſchland derart erſtarken ließ. Man will nun nicht einen ähn
lichen Nachbar im Oſten haben, und wird darum,

unterdrücken verſuchen. Man hält es für möglich, ja wahrſcheinlich,
daß in dieſer Beziehung Abmachungen mit England getroffen ſind.
Man berechnet, daß Rußland jetzt im Küſtengebiet mit dem Stütz
punkt Wladiwoſtok an 40 000 Mann vereinigt hat, und dieſe können
jedenfalls nebſt der ruſſiſcheengliſchen Flotte bei den Friedensver
handlungen ein gewichtiges Wort mitſprechen. Deutſchland kann ja
eine möglichſte Erſtarkung Japans nur mit Freuden begrüßen, doch
muß man J daß, wie die Verhältniſſe liegen, die außer
ordentlichen Anſtrengungen dieſes heldenmüthigen Volkes, trotz aller
Siege, und wenn ſie ſelbſt bis Peking führen ſollten, nicht mit dem
endgültigen Piotg gekrönt ſein werden, der ihnen mit Fug und
Recht gebührte. England wird jetzt hier faſt als Verbündeter an
geſehen. Aber gut, daß man in London nicht den Spott und Hohn
vernimmt, mit dem in ruſſiſchen Offizierkreiſen über dieſen neuen
Freund geſprochen wird. Man hat das befriedigende Bewußtſein,
ihn tüchtig übers Ohr gehauen zu haben.

Oſtaſien.
Die Unabhängigkeitserklärung Koreas.

Wie die „Times“ aus Söul melden, wurde am vergangenenMontag die Ünabbängigteit Koreas feierlich proklamirt. Der Köri
von Korea begab ſich mit großem Gefolge zum Tempel an das Gra
ſeiner Vorfahren, wo er die dauernde Unabhängigkeit Koreas
ausrief.

Die Forderungen des Handwerker- und
Mittelſtandes an die Geſetzgebung.

Ueber dieſes wichtige Thema ſprach, wie ſchon kurz berichtet, der
Reichstagsabgeordnete Schneidermeiſter Jacobskötter aus Er
furt am Sonnabend in Mühlhauſen in einer Verſammlung
des konſervativen und freikonſervativen Vereins. Da Herr Jacobs
kötter ſelbſt aus dem Handwerkerſtande. hervorgeg ingen iſt und
infolge deſſen am beſten weiß, wo den Mittelſtand der Schuh
drückt, ſo wollen wir auf ſeine bemerkenswerthen Aus-
führungen etwas näher eingehen. Wir thun das um ſo lieber, als
S t „Halleſche Zeitung“ ſtets dieſelben Forderungen ver
reten hat.

C J „àSnach Luft geſchnappt und die Aeuglein erſchröcklich verdreht hatte“
Hierauf wollte Küffſtein einen „Erſatzgeiſt“ anfertigen und zwar einen
„Admiral“, der über die Geſchehniſſe auf den Meeren Auskunft geben
ſollte. Dieſer „verreckte aber jämmerlich nach kurzem Zappeln“. Die
übrigen Geiſter behielt der Graf nicht lange mehr bei ſich; er wollte
ſpäter von dieſen „Höllenbränden“ nichts mehr wiſſen, da ſeine Ge
mahlin und ſein Beichtvater in ihn drangen, durch den gottesläſter
lichen Unfug ſein Seelenheil nicht zu ſchädigen.

Mit dem „König“ ſoll vorher noch eine humoriſtiſch tragiſche
Epiſode ſtattgefunden haben. Kammerer will ihn eines Morgens
auf dem Glaſe der „Königin huckend“ gefunden haben, wobei er
ſich bemühte, mit ſeinen Krallen das magiſche Siegel von dem
Glaſe abzukratzen. Er habe dann den Grafen herbeigerufen
und beide hätten dann eine Jagd nach dem begonnen, „der wie ein Eichkatzel von Möbel zu Möbel ſorang

und wie der Satan dazu kreiſchte“; ſie hätten ihn endlich
eingefangen, er habe aber dem Grafen die Naſe ſo arg et daß
dieſer vierzehn Tage lang keine Priſe mehr nehmen konnte.

So viel aus dieſen köſtlichen Berichten. Die meiſten der Leſer
werden wohl der Anſicht ſein, daß der Graf und Geloni ausgezeichnete
Suggeſtioniſten geweſen und dem guten Kammerer verſchiedene
hypnotiſche Kunſtſtückchen* und blauen Dunſt vorgemacht haben,
daß ferner die Möglichkeit vorhanden ſei, der gute Famulus
babe ſelbſt in ſeinem „Verrechnungsbuche“ gehörig aufgeſchnitten.
Letzteres will Kieſewetter (in der xnicht annehmen, und er verweiſt ſogar auf die Analogie zwiſchen den
Küffſteinſchen Homuneulis und den fabbaliſtiſchen „Schedim“ den
Elementarweſen, die namentlich im Waſſer ſich aufhalten Ein Dr.
Grote hat in einer Anfrage auf Kieſewetters Ausführungen zur Er
klärung auf die kartefianiſchen Teufel (Glaspuppen) hingewieſen und
gemeint, Kammerer ſei mit ſolchen düpirt worden und habe dann
ſeine Erlebniſſe phantaſtiſch ausgeſchmückt.

Wir glauben, daß es nicht ſehr angezeigt und erforderlich ſein
dürfte, in Erklärungsverſuchen des humoriſtiſchen Berichtes den
E. T. A. Hofmann, wenn er ihn gekannthätte, ſicher zu einer ſeiner phan
taſtiſchen Erzählungen verwendet haben würde zuweit zu gehen
und überlaſſen es Jedem, ſich darüber nach der jedenfalls erfolgten
Anregung ſeiner Lachmuskel den Kopf zu zerbrechen.
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wie hier ange- ſonders bevorzugte hypothekariſche Eintragung verhindert werden.
nommen wird, jede weſentliche Erſtarkung Japans im Keime zu

ſtand ſeiner ganzen

ſpiel führte Herr Jakobskötter einen Fa

eingeſchritten werde. Nicht bloß der durch die Schwindelannonce

natsſchrift „Die Sphinx“, 1890)

tter ſeine Steltung zur Land
wirthſchaft, indem er ihre hohe Bedeutung für die übrigen

Zunächſt präziſtrte Herr Jacobskötter feine

Berufszweige voll anerkannte. Eine blühende kaufkräftige Land
wirthſchaft dilde die Grundlage des Staates, und wenn es ihr ſelber
gut gehe, ſo könne ſie auch die ſtädtiſchen Handels und Gewerbe
treibenden in Nahrung ſetzen. Seine Geſinnungsgenoſſen, die ih
anfänglich dieſe Stellungnahme verübelt, hätten bald die Wahrheit
des alten Sprichwortes einſehen lernen: „Hat der Bauer Geld, hat's
die ganze Weit!“ So beeinfluſſe die Kaufkraft der großen Maſſ
der Landbewohner den kaufmänniſchen Umſatz und weiterhin auch
die induſtrielle Produktion und die dabei beſchäftigten Arbeiter; au
ihr rekrutire ſich zudem die Armee und überhaupt die Lebenskraf
der Nation.

Nach dieſer gerechten Bedeutung der landwirth-
ſchaftlichen Bevölkerung ging Herr Jacobskötter r Thema über
und ſtellte als erſte Forderung die der ob igatoriſchen
Jnnung und des Befähigungsnachweiſes auf. Die

Urſache der vollſtändigen Desorganiſation des Handwerkerſtandes ſei
die liberale Geſetzgebung. Gewiß habe es im Mittelalter, z. Z. der
Jnnungen und Zünfte, auch große Schäden gegeben, aber es

herrſchten feſte, geordnete Verhältniſſe. Dieſe alten Organiſatione
mögen ſich üderlebt und zu Mißbräuchen geführt haben, dochdie liberale Geſetzgebung mit ihrem allerdings ideal n Prinzip

„Jeder nähre ſich und treibe es, wie er will und kann“, das
aber doch nur für den Starken und Kapitalkräftigen er

ſei, habe 1869 das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet
eber den großen die folgten, vergaß man einen Augenblick die innere Entwickelung, und die Gründerjahre täuſchten das

Auge; aber als Jeriſroße rach kam, wurde man die Verheerung
ewahr. Miniſter Maydach gab einen Eriaß heraus, nach dem di
nnungen wieder organiſtrt werden ſollten und der Liberale Miqu l

damals Oberbürgermeiſter von Osnabrück, gründete eine freie Schuhg
macher Innung mit einem heute noch gewiſſe Geltung beſitzenden Muſter
ſtatut. In den 80er Jahren nahm ſich dann der Staat en an. Bei
dem Jnnungsgeſetz drehe ſich Alles um die Punkte s 1004
und f, welche die erung ermächtigen, den Jnnungen in Städten
wo dieſe Organe ſich um die Lehrlingsfrage verdient gemacht, für
ihre Mitglieder das ausſchließliche Recht z verl.ihen, Lehrlinge z
halten und in Städten, wo die Jnnungen für Herbergsweſen, Arbeits

nachweis, Reiſeunterſtützung u. dgl. Aufwendungen gemacht haben
auch die anderen, nicht zur Innung gehörigen Meiſter des
Faches
werthvolle

den Jnnungskoſten heranzuziehen. Das ſeien
Zugeſtändniſſe, aber in ihrer fakultativen Form

dem Papier, außerdem ſeien ſi
die Urſache vieler Streitigkeiten und ruinirender Prozeſſ
der Jnnungen mit den nicht zur Innung gehörigen Meiſtern ge
worden. Daher hätten mit Recht die Handwerker immer die For
derung nach obligatoriſchen Jnnungen erhoben, zu denen alle ſelbſt

Meiſter gehören müßten. Auch der Befähigungsnachweig
ei unentbehrlich Jeder, der ſonſt lehren wolle, müſſe ihn erbringen

nur im Handwerk ſollen die Pfuſcher das Recht haben, Lehrlinge in
dem Gewerbe auszubilden, auf welches dieſe ihre Exiſtenz zu gründen
beabſichtigen.

Ein anderer Schaden der Gewerbefreiheit trete im Bauweſe
durch den Strohmännerſchwindel zu Tage. Die Schädig-
ung der Bau arbeiter durch Bauſchwindel müſſe durch eine be

Der größte RNachthel der Gewerbefreiheit ſei aber dadurch ent-
ſtanden, daß ſie zugleich mit der Freizügigkeit eingeführt ſe
und weil gleichzeitig auch die Emanzipation der Juden ſtattge4
funden abe. Herr Jacobskötter ſchildert den alten
ſoliden Hauſirhandel unſerer Gegend, mit ſeinen drei Typen
dem Flanellmann vom Eichsfeld, dem Leineweber aus
Sachſen und dem Quirlmann vom Harz, an deſſer e
Stelle ein protzenhaftes, kapitaliſtiſches Verfahren getreten ſei, be
dem der Käufer mit 100 pCt. über's Ohr gehauen werde. Auch den
Konkursſchwindel zog der Redner in den Rahmen ſeiner
Betrachtungen, indem er auf die Raffinirtheit hinwies, mit der heut
zutage Bankerott gemacht wird. Während früher der Bankerott nicht
nur die Exiſtenz des Fallirenden, ſondern gewöhnlich auch den Wohl

erwandtſchaft zerſtörte, iſt der heute ein Mann
der Konkurs gemacht hat, als beſonders „fein“ angeſehen. Als Bei

llan, wo ein dreimaliger
allirer nach dem erſten Banferott ſeiner erſten Tochter
000 der zweiten nach dem zweiten Bankerott 50 000 A. de

dritten nach dem dritten Bankerott 100 000 Ausſteuer gegeben hat
Sehr ausführlich beſchäftigte ſich Herr Jacobskötter mit der be

trügeriſchen Reklame, unter der der Mittelſtand bekanntlich
beſonders ſchwer zu leiden hat. Da ſind die Wanderlager,
die Ausverkäufe, die Auktionen, die Verſandt4
geſchäfte, die Verkäufe zu Engros- und Fabrik
preiſen, alles ſei Schwindel, ſelbſt die gerechtlichen Verſteigerungen
würden künſtlich herbeigeführt. Jn Berlin und in anderen Groß
ſtädten gebe es Geſchäfte, die das ganze Jahr hindurch ausverkaufen
oder verauktioniren. Es ſei hohe Zeit, daß gegen dieſe Krebsſctäden

eſchädigte, auch der Staatsanwalt müſſe Klage erheben können. Der
Liberalismus ſtoße dieſe Forderungen zurück und verweiſe auf die Selbſt
hülfe. Man habe auch am Rhein in dieſer Richtung Verſuche gemacht, ſei
den Schwindeleien überall entgegengetreten, habe auch manches er
reicht, aber nicht genug, denn einmal ſuche der Betrug immer neue
Wege, und andererſeits halte das Publikum ſchueßlich die ihm vor
gehaltenen Warnungen für Konkurrenzneid und laſſe ſich doch wieder
hineinlegen. Die am Rheine gemachten Erfahrungen hätten den
Abgeordneten Dr. Bachem veranlaßt, eine Brochüre über der
unlauteren Wettbewerb zu ſchreiben, in der er beklagt, daß
dieſer Beg iff im Strafgeſetzbuche fehle, während der franzöſiſch
Codo pénal] in den Beſtimmungen gegen die eoneurrenee deloyal
eine wirkſame Waffe beſitze, die von den Gerichten ſchneidig gehandhab
werde. Jm Anſchluß an dieſe Broſchüre habe man verſucht, in das Geſe
zum Schutze der Waarenzeichen, W (AntragRoeren) ein

welcher den unlauteren Wettbewerb treffen ſollte. Dieſt
zeſtimmung habe die Zuſtimmung des Reichstages und auch de

Regierung gefunden, aber nicht zu einem unmittelbaren Reſultat
Fr. da letztere vorgezogen habe, die Frage in einem beſonderen

eſetze zu behandeln. Der Entwurf ſei jetzt ausgearbeitet und unter
liege z. Z. der Berathung der einzelnen Regierungen. Die Be
rathung in der Kommiſſion drehte ſich hauptſächlich um die Frage
ob man dem Schwindel ſtrafrechtlich oder zivilrechtlich zu Leibe gehen
ſolle. Das erſtere ſcheine zunächſt das Vortheilhaftere, da es dem
Privatmanne die Koſten und das Riſiko eines Prozeſſes ſpare, man
habe jedoch von Roeren durch Angaben über die praktiſchen Wirk
ungen beider Schutzmittel ſich eines Beſſeren belehren laſſen. J

Schließlich berührte Herr Jacobskötter auch noch die Arbeiter
verſicherung; auch dieſe ſei reformbedürftig.“ Die Arbeiter
verſicherung drücke den Handwerker und Landmann, ohne ihnen
weſentlich zu nützen, namentlich gelte das vom Handwerker, der ſein
Einzahlungen vergeblich gemacht habe, falls er ſelbſtſtändig werde.
Der ganze Apparat ſei viel zu umſtändlich und verſchlinge einen zu
großen Theil der Einnahmen. Auch die Gefängnißarbei
dürfe nicht mehr in Konkurrenz treten mit der Thätigkeit des Freien
ſie ſolle auf die Gefangenen erzieheriſch wirken, ihnen ermöglichen

zu ihrer Unterhaltung etwas beizutragen um Waga ren zu produg
ziren, ſei ſie micht da. Sie ſolle darum in erſter Linie für die Be
dürfniſſe des Staates ausgenutzt werden.

Herr Wien de zum Schluß Diejenigen, welche ſich
mit dieſen Forderungen einverſtanden erklären, auf, die Partei, welche
die Forderungen vertritt, die konſervative, bei den Wahlen
aber auch in der Parteiorganiſation, dem Ver
einsleben und in der Preſſe, alſo beſonders die
Halleſche Zeitung“ zu unterſtützen. Organi-ſation ſei die Hauptſache, das beweiſen Centrum und Sozial

demokratie. Wo feine Innung ſei, müßten die Handwerker zuſammen
treten und vereinsweiſe ihre Intereſſen fördern. Wenn alles da
geſchähe, würde die Regierung den Klagen Gehör ſchenken müſſen

der deutſche Mittelſtand werde ſeine alte Bedeutung wieder
erlangen.
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Lanhwirthſchaftlicher KreisVerein.
9 Merſeburg, 10. Januar. Geſtern Nachmittag hielt im

Tivoli“ hier der Landwirthſchaftliche KreisVerein Merſeburg unter
ltellvertretendem Vorſitz des Rittergutsbeſitzer, Hauptmann a. D.
FußBlöſien eine Verſammlung ab. Im Anſchluß an das
verleſene Protokoll der letzten Sitzung fand ſich der mitanweſende
Ober Regierungsrath von Bebeur, als Vorſitzender der Prüfungs
Kommiſſion der Steuerveranlagung, veranlaßt, einige Angaben des
Protokoills bezüglich der Beſtimmungen des in voriger Sitzung
zum Vortrag gebrachten neuen Ergänzungsſteuer Geſetzes
richtig zu ſtellen und weiter einige Auseinanderſetzungen
über die Schätzung der Grundſtücke nach dem gemeinen
Werthe zu geben. Nach den Ausführungen des genannten Herrn
bietet die Schätzung des zu Wohnzwecken benutzten Grundbeſitzes
weniger Schwierigkeiten, weil z derſelben die Gebäudeſteuer Ver
r eine ſchätzenswerthe Unterlage bildet. Hier handelt es ſich
im ſentlichen darum, die Gebäudeſteuernutzung zu kapitaliſiren,
um den gemeinen Werth des Grundſtücks zu finden, und iſt bei
dieſer Kategorie der Grundſtücke ein wünſchenswerthes Ergebniß zu
erwarten. Viel ſchwieriger geſtaltet ſich die Schätzung des gemeinenWerthes der Grundſtücke, welche land und forſlwirthſchaf lichen

des gemeinen WerthesZwecken dienen. Zur Ermittelung
Ausführungsanweiſungendieſer Grundſtücke hat der Miniſter

ergehen laſſen. Nach denſelben iſt in jedem Kreiſe
eine kleinere Anzahl von ſogenannten „Muſterbeſitzungen“ her
ausgegriffen und bewerthet worden. Außerdem hat noch eine um
fangreiche Sammlung von Kaufpreiſen für ländliche Grundſtücke in
den letzten 10 Jahren ſtattgefunden mit Ausſchluß derjenigen Käufe,
welche unter beſonderen Verhältniſſen ſtattgefunden. Seitens der
Königlichen Regierung iſt nun dem Miniſter eine Zuſammenſtellung
dieſer Schätzungen überreicht worden, auf deren Grundlage derſelbe
„Schätzungsmerkmale“ ausgearbeitet und den Regierungen zugeſtellt
hat. Nach dieſen Schätzungsmerkmalen, welche allerdings keine
mechaniſche Anwendung ſinden ſollen, hat der Schätzungsausſchuß im
Kreiſe zu verfahren. Es iſt nun wiederholt vorgekommen, daß die
Schätzungsausſchüſſe von Kreiſen, deren Verkehrsverhältniſſe c. gleich
artig ſind, weſentlich ungleich unter der Ziffer die Schätzungsmerkmale des
Herrn Miniſters heruntergegangen ſind, bei einigen beträgt dieſelbe
10 Prozent, bei andern 20—30 Prozent unter derſelben. Es liegt
die Annahme nahe, daß eine gleichmäßige Schätzung nicht erfolgt
iſt. Aus dieſem Grunde wird nach Eingang der Schätzungsbogen
für die ländlichen Grundſtücke eine eingehende Prüfung derſelben
durch Vergleichung der Schätzungsmerkmalsziffer, der Schätzung des
SchätzungsAusſchuſſes, der event. Vermögensanzeige und Verſchul
dung ſtattfinden. Sollte die Prüfung unzutreffende Reſultate er
geben, ſo dürfte das dazu führen, daß vom Vorſitzenden der Steuer-
Veranlagungs-Kommiſfion die Angaben des Schätzungs- Ausſchuſſes
angegriffen und einer Prüfungs- Kommiſſion zur Entſcheidung über
wieſen werden.

Bei Erledigung der Generalien wurde, nachdem den Mit
gliedern das Abonnement auf die Halleſche Zeit-
ung, welche die Jntereſſen der r itriwarm vertritt, und durch ihre Landwirthſchaft-
liche Beilage noch werthvoller für den Landwirth
iſt, dringend empfohlen worden war, ganz beſonders
über die Errichtung eines Schlachtvieh-Verſicherungs-
Vereins in hieſiger Stadt verhandelt. Auf Grund eines in
voriger Sitzung gefaßten Beſchluſſes war zunächſt ſtatiſtiſches
Material über den Viehbeſtand im Kreiſe, die Zahl der im
Jahre hier geſchlachteten Thiere c. geſammelt worden. Nach dem-
ſelben ſind im Umfreiſe von Meilen von unſerer Stadt in 53
Ortſchaften und Rittergütern 6700 Stück Großvieh, einſchließlich
Kalben, vorhanden. Jn hieſiger Stadt wurden in den letzten 6 Jahren
350 Stück Großvieh geſchlachtet. Jm Durchſchnitt wurden davon
jährlich 5,33 Stück verworfen und 3,50 Stück für minderwerthig er
klärt. Dadurch entſtand, das Stück Großvieh durchſchnitt
lich zu 450 Mark geſchätzt, ein jährlicher Verluſt von
insgeſammt 3975 Mark. Die Prämie für die Verficherung
eines Thieres würde demnach bei 850-Stück, welche geſchlachtet wur
den, 4,43 c. betragen. Von der Verſammlung wurde auf
dieſer Angaben die Errichtung einer Schlachtvieh VerſicherungsGe-
noſſenſchaft als wohl ausführbar anerkannt und eine aus 6 Mit-
gliedern beſtehende Kommiſſion erwählt, welche das Weitere in dieſer
Angelegenheit in die Wege zu leiten hat. Noch wurde mitgetheilt,
daß in der Februar- Verſammlung die Prämiirung von fünf
Dienſtboten, beziehungsweiſe landwirthſchaftlichen Arbeitern, welche
bei Mitgliedern lange Jahre treu gedient haben, mit
einer Geſammt Summe von 150 Mark ſtattfinden werde.

Hierauf referirte Herr Dr. Rabe Halle über
den in der letzten Central Verſammlung zu
Halle vom National-Oekonomen Dr. Ruhland
gehaltenen Vortrag. Referent führte in beifälliger Weiſe aus,
wie nach Dr. Ruhlands Vortrag, bezw. ſeinen Schriften die Noth
lage der deutſchen Landwirthſchaft, bezw. das rapide Sinken der
Getreidepreiſe begründet ſei, in der ungeheuren Vermehrung
der Verkehrswege c., der Ueberſpannung des nationalen Credits, der
Verſchlechterung der Valuta und der ungeſunden Börſenverhä.tniſſe,
keineswegs aber in einer Ueberproduktion. Ruhland empfiehlt zur
Abhülfe der Nothlage eine internationale Regelung des Tarifweſens,
Hebung des Lokalverkehrs, ſtaatliche Kontrolle der internationalen
Anleihen, Reform der Produktenbörſe vom Standpunkte der pro-
duzirenden Arbeit und als allernächſte Hülfe die Errichtung von Korn
häuſern nach Antrag des Grafen Kanitz.

Zuletzt wrac noch Herr Direktor Glaß über Rüben-
düngungs- Verſuche von Profeſſor Dr. Hellriegel.
Die von Dr. Hellriegel im Auftrage des Vereins der deutſchen
Rübenzucker Induſtrie angeſtellten und 10 Jahre gewiſſenhaft fort
geſetzten Rübendüngungsverſuche hatten den Zweck, feſtzuſtellen,
welches die geeignetſte Gabe an Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali
zur Rübendüngung ſei. Nach den Ergebniſſen der Verſuche würden
am zweckmäßigſten 8 Ctr. Chiliſalpeter, 3 Ctr. Superphosphat und
7 Ctr. Kainit pro Morgen zu verwenden, doch nur unter der Vor
W daß der Boden an ſich nichts von dieſen Nährſtoffen
enthält.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Oſterfeld, Kr. Weißenfels, 9. Januar. (Eine Hunde

ſteuerordnung) ſoll hier am 1. April d. J. in Kraft treten.
Darnach hat jeder Beſitzer von Hunden pro Hund und Jahr 6 Mark
zu zahlen. Die Hund ſteuerordnung iſt vom Bezirks Ausſchuß Merſe-
burg unterm 25. Oktober 1894 genehmigt worden.

c Querfurt, 9. Januar. (Unglücksfall.) Geſtern Vor-
mittag verunglückte in der hieſigen Zuckerfarik Alt-Quer-
furt der erſt kürzlich vom Militär entlaſſene Arbeiter Treb s von
hier. Auf dem Zuckerboden der Fabrik ſtürzte er mehrere Stockwerke
hinunter in die Tiefe und zog ſich einen bedeutenden Schädelbruch
zu. Der Verunglückte wurde beſinnungslos nach Hauſe getragen.

B Eisleben, 9. Januar. (See- und Schachtange-
legenheiten.) Die geringen Reſte des Salzigen Sees
zeigen gegenwärtig einen Waſſerſpiegel, der 7,54 Meter ünter dem
Stande vom 12. Februar 1892, an welchem Tage die regelmäßigen
Meſſungen“ begannen, liegt. Dagegen ſteht der Süße See nur
0,13 Meter tieſer, als gm genannten Tage Wenn die großen SchneL
maſſen, welche gegenwärtig im Zuflußgebiete dieſes Gewäſſers liegen,
um Schmelzen kommen werden, dürfte leicht der Waſſerſtand ſich

derartig heben, daß der Abfluß durch den Mühlgraben wieder in
Thätigkeit trut. Auf dem Schafbreiter Reviere ſtehen die
Schachtgewäſſer rund 1 Meter unter der 2. Ottoſchächter Tiefbau
ſohle, Die Wanderüungen, bezw. Fahrten der Bergleute von hier
und Umgegend nach den Schächten der unteren Reviere haben ſeit
Neujahr aufgehört. Die oberen Baue der Ottoſchächte fördern wieder
anſehnliche Erzmaſſen, durch deren Zufuhr der nahegelegenen Krug-
hütte ein intenſiverer Betrieb ermöglicht wird.

Delitzſch, 9. Januar. (Feuer.) Jn Sprotta ſind am
Abend des 6. Januar auf dem Hofe des Gutsbeſitzers Heinrich
Bockſch eine Scheune und ein Stall niedergebrannt. Mit Mühe

Grund

von Alvensleden auf Ruſteberg gefunden ſein
jedoch von antiſemitiſcher Seite gemeleet wird, hält die deutſch

infolge Schneefalls.)

Der

meine Ehrenzeichen ver

gekang es, wie das „Torg. Krsbl.“ berichtet, die benachbarte Scheune
der Frau Gutsbef. Hornig durch die Feuerwehren der Nachbar
gemeinden zu retten. Herr Bockſch ſelbſt war verreiſt und war mit
dem Zuge in Doberſchütz angekommen, als das Feuer aufging.
r Graditz, 9. an. (Vom Geſtüt.) Oberlandſtallmeiſter Graf

Lehndorff, der Leiter unſeres Hauptgeſtüts, iſt von Stuttgart kommend, am 8. d. M. in Wien eingetroffen. Von da aus begiebt er
fich nach Ungarn, um die Staatsgeſtüte Babolna und Mezöhegyes

beſichtigen und eventuell bei dieſer Gelegenheit einen Beſchäler
r AraberRaſſe für die preußiſche Geſtütverwaltung zu kaufen. Jmr r Graditz iſt wieder eine ſehr ſ bare Kontrole

bei Einlieferung von Privatſtuten eingeführt. Danach
können zum Beſuch einer der Beſchäler nur ſolche Privatſtuten Auf
nahme finden, die ein thierärztliches Atteſt mitbringen, aus dem her
vorgeht, daß weder ſie ſelbſt an anſteckenden Krankheiten leiden, noch
auch in den letzten zwei Monaten mit Pferden in Berührung ge
kommen ſind, die an ſolchen Krankheiten litten. Iſt ein ſolches
Atteſt bei Einlieferung der Stuten nicht zur Stelle, ſo werden die e
dis zum Eintreffen des Atteſtes in einen QuarantäneStall einge
ſtellt. Sollte dieſer aber bereits beſetzt ſein, ſo dürfte ſich der betr.

in der unangenehmen Lage deſinden, ſeine Stuten im
eſtüt nicht aufgenommen zu ſehen.

Stendal, 9. Januar. (Jn. der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung), der erſten im neuen Jahre, wurden zum
erſten Vorſitzenden Rechtsanwalt Peter s, zum Stellvertreter Rechts
anwalt Staude, zum erſten Schriftführer Prof. Hebeſtreit,

Schriftführer Kaſſirer JZeckwer wiedergewählt. Da
ie Steuern der Eiſenbahn ein Mehr von 8600 Mk. ergeben haben,

ſo wurde der ſtäd tiſche Zuſchlag auf die Gebäudeſteuer für
die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1895 von 80 auf 60 Prozent
herabgeſetzt. Weiter wurden Kommiſſions- und Deputations
wahlen vorgenommen.

Aus Thüringen, 9. Januar. (Der thüringerC l nach dem in dieſen Tagen erſchienenen
hresb richt für 1893 94 321 Mitglieder. Die Einnahmen be

trugen 5797,15 die Ausgaben 4,50 Zur Vertheilunkamen 185 000 Bachforelleneier, 20 000 Regenbogenforelleneier, 6000

Bachſaiblingseier, 39 000 Stück Bachforellenbrut, 2500 Stück Bach
ſaiblingsbrut, 500 Stück Bachforellenſetzlinge, 100 Stück Regenbogen
forellenſetzlinge, 1900 Stück Setzaale, 7 Stück Bruttröge, eine Otter
falle. Die Mitglieder, die Fiſchzucht treiben, werden von dem Vor
ſtand erſucht, ihren Bedarf an Eiern, Satz, Brut i. ſ w. ſofort zu
beſtellen. Die Nachfiage dürfte in dieſem Jahre ſehr ſtark werden,
da in den letzten Jahren bei dem Waſſermangel viele Fiſche einge
angen ſind. Dem Bericht iſt ein Nachruf für den verſtorbenen
rbgroßherzog Karl Auguſt von Weimar vorangeſchickt, der den

Vereinsbeſtrebungen ſtets ein lebhaftes Intereſſe zugewendet hat. Er
iſt auch noch in der letzten Generalverſammlung im Mai vorigen
Jahres zugegen geweſen.

Schmalkalden, 9. Januar. (Zur Reichstags
Erſatzwahl) Aus dem Wahlkreiſe Eſchwege-
Schmalkalden war kürzlich die Nachricht verbreitet worden, daß
wiſchen den Konſervativen und der deutſch- ſozialenKeſormvrartei eine Einigung über einen gemeinſamen
Kandidaten erzielt ſei, der in der Herſon des Ritter weſh ers

ollte. ie
ſoziale Reformpartei einſchließlich des Abg. Liebermann
von Sonnenberg es für eine Ehrenpflicht, ihren Beſitzſtand zu
wahren und einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen, deſſen
Beranntmachung unmittelbar bevorſtehen ſoll. Man hofft ſogar auf
antiſemitiſcher Seite, daß die Konſervativen ihre Kandidatur zu
Gunſten der deutſch-ſozialen zurückziehen werden, indem man ſich

dabei auf eine im vorigen Herbſt mit den Konſervativen und zwar
mit dem Landrath von Schenck in Witzenhauſen getroffene Verein
barung beruft, nach der der Kreis bei den Landtagswahlen den
Konſervativen, bei den Reichstagswahlen aber den Antiſemiten über
laſſen bleiben ſollte. Wie weit dieſe Nachricht auf Wahrheit beruht,
entzieht ſich unſerer Beurtheilung.

Vom Oberharz, 9. Januar. (Verkehrsſtockungen
ie Schneemaſſen haben ſich

in den letzten Tagen hier derart gemehrt, daß bereits empiindliche
Verkehrsſtockungen eingetreten ſind. Auf der Zahnradbahn
Blankenburg. Tanne mußten, wie ſchon in Nr. 13 der „Hall. Ztg.“
berichtet iſt, geſtern mehrere Züge ausfallen, da ſie die Schneemaſſen
nicht hätten durchdringen können. Jm Oberharz liegt der Schnee
zur Zeit 11 2 Meter hoch. Die von Braunlage dieſer Tage ab-
gegangene Poſt blieb bei Königskrug im Schnee ſtecken Arbeiter
machten ſich auf den Weg, um ſie wieder flott zu machen. Ein
Möbeltransport lag auf dem Wege von Braunlage nach Tanne volle
ſechs Tage im Schnee feſt, und erſt dann gelang es unter unſäglichen
Anſtrengungen mit einem Vorſpann von 10 Pf rden das Fuhrwerk
weiter zu befördern. Sollten die Schneemaſſen ſich noch verſtärken,
d wird im Oberharz ganz ſicher für einige Zeit jeder Verkehr
aufhören.

Brannſchweig, 9. Januar. (Landwirthſchaftlicher
Centralverein.) Die nächſte Verſammlung des Central-
ausſchuſſes des landwirthſchaftlichen Central-
vereins ſindet, wie das „Braunſchw. Tgbl.“ hört, am 22. d. M.,
Morgens 10 Uhr in Schraders Hotel hier ſtatt. Die Tages-
ordnung umſaßt neben den üblichen geſchäftlichen Angelegenheiten,
Vorbereitung der Generalverſammlung u. A. auch die Wahl eines
neuen Generalſekretärs an Stelle des verſtorbenen Oekonomie-
raths Dr. Buerſtenbinder. t

Leipzig 9. Januar. (Zum Fall Kecke-Heidel.)
Der Bahnbedienſtete Kecke, der, wie bekannt, ſeinen Nebenbuhler
Heidel erſchoß und jetzt in der Unterſuchungehaft ſeiner Aburtheilung
harrt, iſt vollſtändig gebrochen. Einem Schatten gleich wankt er aus
ſeiner Unterſuchungszelle dem Zimmer des Staatsanwaltes zu den
jeweiligen Verhören zu. Die Söhne erkundigen ſich täglich nach dem
Befinden ihres Vaters und haben ſich von ihrer Mutter vollſtändig
losgeſagt. Die Eltern und Geſchwiſter des erſchoſſenen Heidel haben
ſich den Todten noch einmal angeſehen, aber an dem Begräbniß
nicht Theil genommen. Heidel hatte, bevor er ſein ſo gewaltſames
Ende fand, ſeinen braven Eltern ſchon viel Sorgen gemacht und
ihnen viel Geld gekoſtet.

Planen, 9. Januar. (Verunglückt.) Geſtern Abend
iſt der etwa 46 Jahre alte Kutſcher Anton Thierbach, bei der
Firma Gebr. Uebel hier, beim Herabſchaffen eines großen Faſſes
Petroleum in den Keller tödtlich verunglückt. Das ſchwere
Faß, das man nicht mehr zu halten vermochte, ging vollſtändig über

den Mann weg und verletzte ihn derartig, daß er bald darauf ver
ſtarb. Der Verunglückte, ein nüchterner, braver Mann, hatte erſt am
geſtrigen Nachmittage ſeinen 13 jährigen Sohn beerdigt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Profeſſor Dr. Warburg in Freiburg ſoll zum

Nachfolger des Profe or Kundt an der Berliner Univerſität auser
ſehen ſein. Doch hat ſich der Freiburger. Phyſiker nach der „Frb.
Ztg.“ noch nicht für die Annahme der Berufung erklärt.

München. Prof. Dr. Karl v. Haushofer, Direktor
der techniſchen Hochſchüle iſt nach längerem Leiden geſtorben.

Verſterbene, geb. am 28. April 1839 in München, las über
Mineralogie und Hüttenkunde. Er hat ſich bedeutende Verdienſte
um die Kriſtallographie erworben von ſeinen Werken ſind hervorzu-
heben „Konſtitution der Silikate“ und „Mikroskopiſche Reaktionen.“

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Landgerichts Präſi-

denten a. D., Geheimen Ober- Juſtizrath Schmieder zu Torgau
iſt der Rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Ge-
heimen Regierungs-Rath a. D. Flies zu Merſeburg der Rothe
Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Gerichtsdiener a. D.
Auguſt Eisfeld z Kelbra im Kreiſe Sangerhauſen das Allge

iehen worden.

Bei der Reichsbank ſind ernannt worven:
Die bisherigen Buchhalterei Aſſiſtenten Braun in Forſt,
ſaiten ſchmann in Erfurt, Leggewig in Leipzig zu Bank-Buch

altern.
GPerſonal-Veränverungen) beim Oberbergamte

zu Halle im 4. Vierteljahre 1894. Den Königlichen Bergrevier
amten, Bergmeiſtern Kaſt und Netto in Cottbus, iſt der Cha

rakter als Bergrath beigelegt.
revier Magdeburg, Bergaſſeſſor Ernſt, wurde als techniſcher Hilfs
arbeiter an das Oberbergamt in Halle verſetzt. Der Bergaſſeſſor
Engel wurde zum Berginſpektor bei der Berginſpektion in Staß-
furt ernannt. Der Bergreferendar Bispinck iſt dem Oberbergamte
in Dortmund überwieſen, die Bergreferendare Schulte und
Fuchs ſind aus dem Bezirke des Oberbergamts zu Clausthal bezw.Breslau übernommen worden.

nenStaudesantsRachrihten von Hale

vom 9. Jannar 1895.
Aufgeboten Der Eiſendreher Max Reuſchel, Martinſtraße 20

und Anna Knaut, Große Brauhausſtraße 10. Der Bahnarbdeiter
Karl Emmerich, Große Steinſtraße 64 und Emma Schulze, Gottes-
ler gar Bergaſſeſſor Guſtav Ernſt, Halle a. S. und Alwine

er, Peine.Eheſchließungen: Der Schauſteller Guſtav Müller, Schloß
57 4 und Marie Geithner, Thorſtraße 81. Der Oberkellner Heinr.
Ricke, Händelſtraße 1 und Franziska Coeler, An der Univerſität 31.
W er Franz Trebeſius, Krauſenſtraße 19 und Bertha Reuſcher,

inerplatz 2.
Geboren: Dem Bureau Vorſteher Otto Brützam, Schwetſchke

ſtraße 15, eine Tochter, Marie Ottilie Charlotte. Dem Schloſſer
Guſtav Müller, r 82, eine Lochter, Johanne Karoline

oſefine. Dem OberpoſtAſſiſt. Franz Thier, Moritzzwinger 4, eine
ochter, Friederike Rmalie Hedwig Gertrud. Dem Reſtaurateur

Franz Lotze, Mansfelderſtraße 31, eine Tochter, Anna Karoline
Florentine. Dem Hilfsbremſer Theodor Marré, Liebenauerſtraße 10,
eine Tochter, Gertrud Frieda. Dem Bahnarbeiter Friedrich Riedel,

arkſtraße 3, eine Tochter, Lina Anna Martha. Dem Handarbeiter
ermann Schneider, Feldſtraße 4, ein Sohn Guſtav Adolf. Dem
andelsmann Richard Franke, Forſterſtraße 32, eine Tochter, Mar

r Helene Klara. Dem PolizeiSergeant Paul Heidtmann,
Brandenburgerſtraße 11, ein Sohn, Walther Klaus Heinrich Paul.

Dem Maler Auguſt Stein, Kellnerſtraße 6, eine Tochter, Margarethe
Elsbeth. Dem Handarbeiter Hermann Henze, eine Tochter, Friederike
Anna Bertha, Entbind.Jnſt.Geſtorben: Der Zimmermann Friedrich Körting, 57 Jare,
Ludwigſtraße 23. Des Fuhrherrn Heinrich Serner Ehefrau Auguſte

eb. Machemehl, 53 Jahre, Spitze 16. Des Handarbeiter Karl Born-
chein Tochter, Anna Martha, 2 Jahre, Trödel 1. Der Bera mann
Joſef Sezypezak, 24 Jahre, Bergmannstroſt. Der Schreiber Wilhelm
Kluge, 57 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel r Kronprinz.““ Die Kaufl. Falk u. Roſner aus Berlin, Wentzel a.

Elberfeld, Hefft aus Chemnitz, Schreiber aus Sagan, Götze und Menſie aus Berlin,
Jſpert aus Köln, Kay aus Aachen, Rewold u. Tiede aus Erfurt, Freyftadt u. Piesbergen
g. Berlin, Schönbeck a. Braunſchweig, Richter a. Elberfeld, Söltner a. Dresden, Gran
ſpach u. Stave aus Berlin, Dreſe u. Domine aus Gera, Felsmann a. Verlin, Schatt
mann aus Magdeburg, Müller aus Berlin, Condereit aus Wiesbaden, Oelſchlägel aus
Magdeburg, Miſchke aus Plauen, Jachmann aus Mainz, Gelbke aus Einſiedel, Cohn und
Schulze aus Berlin. Dr. Krauſe aus Oelsnitz. and. med. Schütze und eand. jnr.
p. Zinke aus Gleßen.

Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Verlagsbuchhdändker Lucas aus
Verlagsbuchhändler Bädeckar m. Sohn aus Eſſen. Faorikant Kauffinann aus
Direktor Schröder aus Keltſchau i. M. Fabrikoeſ. Dr. Seidl aus Steinit i. M.

usmann aus Berlin. Die Kaufl. Röhr und Kirmes aus Köln, Cotta aus Breslau,W und Weatheimer aus Frankfurt a. M., Sonnemann aus Oſterode a. H., Jhle aus

Elberfeld.
Koſel.
Prof-

lauen i. P., Bettenhauſen aus Leipzig, Bauer aus Mannheim, Kaffner aus Chemnitz,
ammann aus Crefeld, Löſer aus Kahla, Heubert, Treuſtadt, Weißberger und Rehfeld

aus Berlin. Dr. Bennecke m. Gem. aus Göttingen.
Stefanam i. M.

Ober-Jngenieur Meyer aus

Berantivortitch. Für Politik: Ciefredakteur Adalhert Kurd. Hertell; für Fenille-
nton, Tdegrer Muſik und Lokales: Dr. Walther Bebensledent für Volkswirtoſeen
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, Sprechſtunden der
Redattion von 9--12 BWPormittags.

ſämmtlich in Halle.

JJ;S J

Kinderheilstätte zu Salzunmgren,
Grosse Lotterie

Ziehung am 7. 8. u. 9. März 1895 zu Weiningen,
Hanuptgewinn i. W. von 50 000 Mark.

Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. extra
zu beziehen durch die

Expedition der Malleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion.

an Freitag, den 11. Jannar d. Js., Nachm. M Uhr
örtliche Beſichtigung im Leihamtsgebäude ſodann

Sitzung
im Kommiſſions- Zimmer.

Tagesordnung:
1. Bauliche Veränderungen im Leihamtsgebäude. 2. Neuver-

pachtung der ſtädtiſchen Sandgrube. 3. Erhebung einer Klage wegen
Straßenausbaukoſten. 4. Einrichtung electriſcher Beleuchtung in
den der Polizeiverwaltung überwieſenen Räumen des Rathskeller-
gebäudes.

Kommiſſions-Kommiſſivu.
Sitzung

Sonnabend, den 12. Jannar d. Js., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

Vorberathung der Wahl der Kommiſſionen.

G „;,„ZF -„=J„ J --3
Die monatliche Miſſionsſtunde für die ſtädtiſchen Gemeinden

wird Montag, den 14. Jau., 6
ſtattfinden. Herr Paſtor von Stockhauſen wird über „Ceylon
und die Miſſion“ Mittheilungen machen. Die Miſſionsfreunde wer
den hierzu freundlich eingeladen. Förster.
C J. J m

FamilienNachrichten.
T. T.Die Geburt einer Tochter zeigen hocherfreut an

Halle a/S., den 9. Januar 1895.
Rechtsanwalt Suchs land und Frau

Elsbeth geb. GoedeckKe.374)

W

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei
dem Heimgang meiner lieben

M a r eſage ich allen lieben Freunden tauſend Dank. 1884
Halle a. S., den 10. Jannar 1595.

vertv. Kreisrichter Anna Seholftvge.

e e e e 5re

Der ſeitherige Hilfsarbeiter im Berg

Uhr in der Gertraudenkapelle

h
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e e e1000 000 arar
a Institutegelder

à i o eauf Acker auszuleihen durch

FBrust Haassengier Co.
Vankgeſchäſt, Halle a. S.

W Hrſſets
W ſowie geſiebte

Fnorpelkohleempfiehlt

Ernst Iembke,

seit langen Jabren betriebeno

Rlücherstrasse 15, I.Lager am Güterbahnhof gegenüber dem
Schlachtviehhof (früher A. zu Theil werden zu lassen.Keipseh).

Zum Einbinden der wit
Nenjahr complett gewordenen
Fournale, Zeitsehriften,
Lieſferungsirerke u. s. W.
emphehblt sich

Franz Schwarz,
Ruehbiudenet,

alte a. 8.,KSeunmarktstz. 5.

n reiss- Grcesto Auewanl.wugnng UnserGlas unch Porzellamwaarengeschäft

befindet sich seit E. Jannar cr. nur noch 1398
Gr. Märkerstrasso 21.

A. Apel, M achkaf.
8 Roelle Bedienuun r.

5 e 52 Sr v Gemüseconserven

2 Pfund-Dose 2,00,
1,70,

Prima Stangenspargel,
FeinerPrima Sehnittspar Fel, 2 1,20,
Feinste junge Erbsen, v 1,30,
Feine junge Erbsen, v 1,05,Junge Schnittbohnen, 0,45.Franz. Prinzessböhnchen, Wachs- und Perl-

brechbohnen, Steinpilze, Franz. Champignons,
Morcheln.

Prachtvolle Rheinische Compotfrüchte
in Dosen und Gläsern

empfehlen [397Sprengel Rink,r 414. Leipzigerstr. 2.

alle a. S., im Januar 1895.

P. P

Comp.

v e Sede a S

Miermit erlanbe ich mir eincm geehrten Publikum, desgloieben dem bisherigen Kundenkreis er-
gebenst mitzutheilen, dass ich das bisher von meinem seligen Manne hierselbst (früher in der Poststrasso) jetzt

Grosse Steinstrasse I. -enrägüäver Cafe Bauer

Ausstattungsgeschäft für Haus- und Küchengeräthe

C. Müller c Comp.
nach dessen leider so frübzeitig erfolgtem Ableben in unveränderter Weise unter derselben Tirma und
tüchtiger Leitung selbst fortführen werdo.

r Es ist mir ein Bedürtfniss, bei dieser Gelegenheit für das meinem seligen Manne in jeder Weise
und in so überaus reichem Maasse stets entgegengebrachto. Wohlwollen und Vertränen meinen herzlichst
empfandenen Dank auszusprechen und knüpfe ich daran dio Bitte, solches nun auch mir in gleicher Woise

Für unverändert sorgsamste und conlanto Bedienung werde ieh jederzeit bemüht bleiben.
Alit vorzüglicher Hochachtung!

Selmaaa Müller. i. Fa.:
fagarin f. Haus- u. Küchengeräthe.

Grosse Steinstrasse 14.
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Dir.: Richard Hubert.
Dienstag, den 1. Januar 1895

Neuer SpielplIarm?
Die Georgo Osrani-Gesell-

schaſt, Pantomimen Darſteller mitihrer ſenſationellen Pantomime Yvette.
Miß Clotiide Darnett, die ſingendeAthletin (trägt ein Piano ſammt den

Pianoſpieler und ſingt b i voller B
gleitung ein Lied). Ito Saigo,
japanefſiſche Leiterkünſtler. Die Familie
Noiset, Bravour Kunftradfahrer.
Thee W ille's, Elite-Parterre-Afrobaten.

Mr. Francois Mivins mit ſeinen
wunderbar dreſſirten „akrobatiſchen
Affen“. Herr Kurt ElIlis, Ver-
wandlungskünſtler. Die Geſchwiſter
Augusta und Robert Fleinhold,Geſangs und Charakter Duettiſten. (37

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Circus A. Braun.
Freitag, den gr. Jannar

Abends 8 Uhraußerordentl. Parforce Vorſtellung.
In dieſer Vorſtellung auf Wunſch:

W Eſel Preis Reiten.
NB. Jn Folge einer Wette in einem

hieſigen Reſtaurant hat ein Herr 20 Mk.
deponirt, indem ſein Gegner behauptet,
den Eſel nach Vorſchrift reiten zu können.
Dieſe Wette höch t komiſchen Intereſſes
kommt heute Abend zum Austrag. Sonn-
abend finden zwei Vorſtellungen ſtatt.
Nachmittag 4 Uhr

Extra-Familien- und Kinder-
Vorſtellung

zu ermäßigten Preiſen. Abends 8 Uhr
Haupt Vorſtellung zu vollen Preiſen. Jn
dieſer Vorſtellung wird der Herr Stall-
meiſter R. Ruſſo von hier aus beſon-
derer Gefälligkeit die hohe Schule reiten.

Hochachtungsvoll

A. Braun

Nation Fhoater
Donnerstag, den 10. Januar

Gaſtſpiel der [389
Operettenſängerin und I. Sounbrette
Frl. Vranziska Krause vomDeutſchen Theater in St. Petersburg.

Ehrliche Arbeit.
Volksſtück mit Geſang von Wilken.

Freitag, den 11. Januar
„Gaſtfpiel der

Operetteuſängerin und I. Sounbrette
Frl. Franziska Krause vom
Deutſchen Theater in St. Petersburg.

Zum letzten Male:

Iweinde vom Theater.
Gr. Poſſe mit Geſ. in 6 Bildern v. Pohl.

W KaiſerPanoramg.
e Italien. Abbazia und

Volosea. PrächtigeGärten u. Landſchaften
Vom 15. d. Mt. bef. ſich das Panorama
S Geiststrasse No. 21.

Pfoflor, à Prd. 60 Ptg.,

ff. abgeſiebt. ore,
Pfeffer à Pr. 75 Pà Pt4. 75 Pfe,

ff. abgeſiebt. Singapare,
ſowie ſämmtliche Gewürze in feinſten

Qualitäten zu billigſten Preiſen.
Bei Entnahme v. 5 Pfd. Engrospreiſe.
H. W. Haacke, gianeſt. 10

Perkecter Stenograph
auf einige Stunden des Tages ſofort
geſucht. Adreſſen unter Z. 256 an die

Exp. d. Bl. 1256

StadtTheater.
Freitag, den 11. Januar 1895.

109. Vorſtilg. 77. Abonn.Vorſtllg.
Farbe weiß. Anfang 7!/, Uhr.

Grosses
Ballet-Divertissement,ausgeführt von Marietta ECapraro,

Bertha Corander und den Damen des
Corps de Ballet.

ſowie den Ballet-Elevinnen.

Hierauf:
Der Waffenſchmied.
Komiſche Oper in 3 Akten von

Albert Lortzing.

Perſonen:
Hans Stadinger,

De er hnu u. Thier
Th. Gunther.Man ſeine Tochter B. Thedy.

Ritter Graf v. Liebenau J. Cianda.Georg, ſein Knappe J Wirk.
Ritter Adelhof aus

Schwaben J. Kaula.
IJrmentraut, Marie's e
zieherin l. Liſſö.Brenner, Vaſtwirti, St

dingers Schwager P. Weiß.
Ein Schmiedegeſelle O. Schröder.Bürger Bürgerinnen, Schmiedegeſellen,

Ritter, Herolde, h Volk.Ort der Handlung Worms.
Zeit: 16. Jahrhundert.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende 10 Uhr.

Sonuabend, den 12. Januar 1895.
110. Vorſtilg. 78. Abonn.-Vorfſtilg.

Farbe roth. Anfang 7/, Uhr.
Wie die Alten ſungen.

Luſtſpiel in 4 Akten von Karl Niemann.

Anuswürtige Theater.
Magdebur g. Stadttheater. Frei

tag Puppenfee Verſprechen hintermHerd Aſtrello. Somabend Schmetter
ungsſchlacht.

Erfurt. Stadttheater Freitag
Egmont. Sonnabend Niobe Fritzchen
und Lieschen.

Leipzig. Neues Theater. Freitag:
Var bier von Sevilla Großer Poſtillon
Tanz (Anf. 7 Uhr). Sonnabend Wie
die Alten ſungen (Anf. 7 Uhr).
Altes Theater. Freita MadameSans Géne An 7 üßo. Sonnühr chenbrere

Trompeter von Säkabend Nachm. 3
Abends 7/2 Uhr:
kingen.

W Seimar. Hoftheater. Freitag:
Sonnabend Das Gefängniß (Anf.7 ühq).

Gotha r Beginn derSaiſon am Sonntag, 13. Jan. mit:
Die Camiſarden, Oper in 4 Alten von
A. Langert (Anf. 7 Uhr).

Gelegenheitskauf.
Für Rechnung der Louis Schäſer-

ſchen Coucnrsmaſſe von hier habe ich
noch ſehr billig zu verkanfen

1 Stifteudreſchmaſchine mit Schüt-
telzeug,

1 Grünſuttermafſchine,
1 Häckſelmafchine,

1 Brunnenpumpe. 395Bernh. Schmidt
Coneursverwalter,

Kleine Ulrichstrasse 21.
A. Kirſten.Für den Inſeratentheil verantworklich: Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 16 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Landezzeitung für die Provinz Eahſen und die angrenzenden Staaten. 10. Jannar 189.

saleicge Lokalnachrichten vom 10. Jannar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am nächſten Sonntag? achmittag geht als FremdenVorſ'ellung bei
halben Preiſen Reßler's Oper „Der Trompeter von Säk-
kingen“ in Szene.Jm Waihallatheater, welches ſich bekanntlich zu allen
Zeiten eines ungewöhnlich ſtarken Zuſpruches ſeitens des Publikums
zu erfreuen bat, übt der gegenwärtige Spielplan noch eine ganz be
ſondere Zugkraft aus, und iſt dieſelbe wohl namentlich der außer
ordentlich glücktichen und wirkſamen Zuſamm. nſetzung der einzelnen
Nummern zuzuſchreiben, von denen jede in der That eine ſogenannte

GHlanznummer“ iſt. Insbeſondere erregt die „ſingende Athlet n“
Hiiß Clotilde Darnett, die allabendlich ganz gemüthlich ein
veri ables Piano ſammt Herrn Kapellmeiſter Hoehne trägt, fort-
dauern das höchſte Jntereſſe, während die vielen übrigen Bravour
Vorführungen (die japaniſchen Leiter-Equilibriſten JtoSaigo,
die köſtliche Vantomime der Osrani-Geſellſchaft, die Rad
fa rer- Familie Noiſet, die Parterre-Gymnaſtiker Brothers
Wille, die „akrobatiſchen Affen“ des Mr. Nivins der Ver
wandlungskünſiler Kurt Ellis, die Duettiſien Meinbold u.
R. m.) abwechſelnd das höchſte Staunen oder die fröhlichſte Heiter
keit des Publikums hervorrufen.

Rachträgliches von der Abordnung der Halloren. Aus
beſter Quelle werden uns noch folgende nicht unintereſfante Einzel-
heiten über den diesmaligen Aufenthalt unſerer Halloren am Königl.
Hofe zu Berlin mügetheut: Die Abordnung der Salzwirker-
Brüderſchaft im Thale iſt aus der Aeſidenz wieder nach hier
zurückgekehrt. Die Halloren ſind des Lobes voll von dem Empfang
und der Aufnahme, die ihnen ſeitens der Allerhöchſten und Höchſten
Herrichaften, denen fie einem alten Herkommen gemäß zu Neujahr
ihre Nufwartung gemacht haben, zu Theil geworden in. Von dem
Empfange bei den Karſerlichen Majeſtäten im Königl. Schloſſe
zu Berlin und im Reuen Palais zu Potedam habe ich Jhnen bereits
berichtet es erübrigt nur noch über den Empfang bei den anderen
Hohen Herrſchaften zu reſeriren. Die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl
von Preußen unterhielt ſich mit den ſchlichten Halloren längere Z it
in eutſeligſter Weiſe, erkundigte ſich nach deren Verhältniſſen 'p ach
üher die jetzigen traurigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe und drückte
den Wunſch aus, datz es doch bald beſſer werden möchte. Da Prinz
Leopold v. Preußen unpäßlich war, ſo wurden die Halloren zunächſt
vo der Frau Prinzeſſin Leopold v. Preutzen, der Schweſter unſerer

ſerin, empfangen. Auch dieſe Hohe Frau ertundigte ſich nach den
Verhältniſſen der Halloren und denen in Halle. Vor Ver'aſſen des
prinzlichen Palais mußten die Halloren dem Prinzen Leorold von
Preußen. der von ihrer Ankunft un errichtet worden war, ihre Auf
tung machen. Bel den gedachten Herrſchaften befindet ſich ein
Diner aus dem Stamm der Halloren, Namens Froſch,
der nach ſeiner Militärzeet beim CErnen Garde- Regiment zu
Fut in den Dienſt des Prinzen, jenes damaligen
Connonunieführergs übernommen worden iſt. Die Prinzlichen
Herrſchaften machten die Halloren auf ihren Stammesgenoſſen auf-
merk an und es gab ein fröhliches Wiederſehen. ie Halloren
nahen nach ihrer Entlaſſung den prächtigen Marſtall des Prinzen
Lerpold, ſowie den Wagenpark in Augenſchein. Die Pferde, wohl
30 an der Zahl, ſind bekanntlich ausnahmslos Rappen. Auch die
in Sotsdam wohnende Frau Prinzeiſin Alexandrine von Preußen
empfing die Halloren- in bekannter liebenswürdiger Weiſe. Prinz
Alexander von Preußen erkundigte ſich nach den Militärverhältniſſen

Der Halloren und Prinz Georg von Preußen nach der Moritzburg
nd dem Stadttheater in Halle, welch beiden Gebäuden der hohe
Herein lebhaftes Intereſſe zuwendet. Den Prinzen Heinrich von
en en trafen die Halloren in Berlin nicht mehr an, derſelbe war

Auch die Er. prinzlich- Meiningenſchen
Herrichaften waren in Berlin nicht amveſend die Geſchenke für die
ſekben, wie fur die übrigen Herrſchafien, die nicht angetroffen ſind,

deren Palais abgegeben. Auch dem Reſchskanzler Fürſt
ohe- Schillingsfürft machte die Abordnung ihre Aufwar-

tung, alerd ngs erſt einen Tag ſpäter, da am erſten Tage der Kaiſer
Doriſelbſt zum Frühſtück anweſend war. Der Reichskanzler, unter
richtet von den Sitten und Gebräuchen der Halloren, unterhielt ſich
mit ihnen in freundlichſter Weiſe. Auch bei anderen hohen Wür-
denträgern ſprachen die Halloren vor und übermittelten de Glück-
wwünſne der Vrüderſchaft. Während ihres Aufenthalts in Berlin
handen den Haltoren die Königlichen Theater, Muſeen c. zum freien

Verein ſür Erdkunde. Die geſtern Abend im Gaſthof
mm „Moiprinz“ augehaltene Sitzung wurde durch den Vorſitzenden

Herrn Peof. Dr. Kirchhoff mit beorüßenden Worten und Mit
menung der Einläufe eröffnet. Tarauf hielt Heir Privatdozent
Dr. Adolf Schenck den angekündigten Vortrag über die Eis-
zeit in den Rlpen. Der iedner hob hervor, daß im Anſchluß
on den vom 29. Auguſt b s 2. September v. J. in Zürich abge-
halt nen in ervationalen Geologen Kongreß in der erſten Hälfte des
Eenem er eine große Zahl der Theilnehmer in fünf verſchiedenen
Rhbiheiln nungen. CExkurſionen durch die Schweiz gemacht hätten, um
einen Cinblick in den komplizirten Bau der Alpen zu gewinnen.
Unter der Führung ſo bervorra ender Fachmänner wie
Penck-Wien, BrücknerVern und DuchartierReuchatel habe man da-
bei aich Geiegenheit gehabt, über die für den Geograpben nicht
minder wie für den Geologen int. reſſante Hrage der Eiszeit in den
ren manche Beehrung zu erhalten, nicht nur ein allgemeines Bild
der einſtigen gewaltigen Ausdehnung der alpinen Gletſcher in der
Diluvialzeit zu gewinnen, ſondern auch Manches zu beobachten, das
veue Geſichtspunkte zur Beurtheilung der Spuren, welche jene Eiszeit
bin er aſſen hat, bieten. Der Redner betonte, daß heute kein Zweifel
ihr beſtehen könne, daß einſt, in einer im Vergleich zu dem hohen
Alter der Erde nicht zu fern hinter uns liegenden Zeit die
Gieticher der Alpen eine ganz andere Ausdehnung gehabt
haben müßten, als gegenwärtig viele hunderte von Meter hoch
hatten die Cismaſſen nicht nur die Schweiz und Tirol überdeckt,
ſondern ſich auch nach Rord und Süd über die Vorlandſchaften des
Georges erſteckt, ſo beſonders nördlich über die bayeriſche Hochebene,
während andererſeits die ſkandinaviſchen Gletſcher über das nord-
deutſche Flachland bis in unſere Gegend gereicht hätten. Die Er-
kenntniß dieſer Thatſachen datiren in ihren Anfängen erſt bis etwa
in den Weginn unſeres Jahrhunderts zurück jedoch erſt ſeit einem
halben Jahrhundert ſei ſie weſentlich gefördert durch die Forſchungen
von L. Agaſſiz, Ch. Martin, Forbes, der Gebrüder
Schlagintweit u. A. Ter Vortragende erläuterte dann die Natur
derGletſcher nach den heutigen Vertretern derſelben, welche ſich kennzeichnen
als plaſtiſche, ſich fortbewegende, ihr Bett abnutzende, vertiefende und

erw iternde, die Geſteinstrümmer thalabwärts transportirende und
in den ſogenannten Moränen aufſchüttende Eismaſſen. Die einſtigen
Gletſcher ſind zweifellos von derſelben Art wie die heutigen geweſen
wo man deshalb gemeinſam die Erſcheinungen der Gletſcherſchliffe, der
Moränen, erratiſchen Blöcke und fluvioglazialen Schdttermaſſen, d. h.
durch das Schmelzwaſſer der Gletſcher transportirie und abge
ſchliffene Geſteinstrümmer vorfindet, kann man auf das frühere Vor
Handenſein von Gletſchern ſchließen. Weiter wurde hervorgehoben,
daß die Vergletſcherung des Alpengebietes und ſeines Vor
landes in der Diluvialzeit keine einfach andauernde, ſondern wie
die genaue Unterſuchung gert eine dreifache geweſen iſt,
indem nach Zeiten größerer Ausdehnung der Gletſchermaſſen Zeit
räume mit wärmerem Klima und entſprechendem Rückgang der
Gletſcher, ſogenannte Jnterglazialzeiten eingetreten

i Vuihvon Hohen

Schätzungsweiſe kann man annehmen, daß die letzte Eiszeit der
ſein müſſen.

Alpen in die Zeit vor etwa 15 bis 20000 Jahren, die erſte vielleicht
vor mehr als 100 000 Jahren, gefallen iſt. Od jetzt etwa wieder
eine Jnterglazialzeit iſt und über kurz oder lang eine neue Eigzeit
beginnt, kann man mit Beſtimmtheit nicht ſagen. Zu Schluß hob
der Redner hervor, daß deutliche Anzeichen dafür vorhanden ſind,
daß nach dem letzten Rückgang des Eiſes ſchon zur Diluvialzeit am
Nordrande der Eismaſſen in Oberſchwaben und der nördlichen
Schweiz Menſchen unter ähnlichen Klimaverhältniſſen wie etwa jetzt

n Grönland und vent nördlichen Skandinavien gelebt haben.
Ter 5. kommunale Bezirtoverein hielt geſtern Abend im

Neumarkt Schützenhauſe ſeine Monatsverſammlung ab, in welcher
zunächſt verſchiedene Erläuterungen zum ErgänzungsSteuergeſetz ge
geben und ſodann kommunale Fragen erörtert würden.

Handelslammer zu Halle. Der Handelskammer
zu Halle a. S. iſt von dem Miniſter für Handel
und Gewerbe eine Ueberſetzung der von der Kaiſerlich
Ruſſiſchen Regierung zur Ausführung des Artikels 12 des
Handels und Schifffahrts Vertrages zwiſchen Deutſchland und
Rußland vom 10. Februar 1894 erlaſſenen Beſtimmungen
ür ausländiſche Handlungsreiſende, die nach
lußland kommen, zugegangen. Intereſſenten können dieſelben in

den Geſchäftsräumen der Handelskammer einſeben. Der
Miniſter für Handel und Gewerbe ttheilt der
Handelskammer mit, daß die Jtalieniſche Re-
n vom 11. Dezember 1894 Zollerhöhungen für
mehrere Artikel verfügt hat. Die betreffenden Zollerhöhungen können
von der Handelsfammer in Erfahrung gebracht werden. Der
Miniſter für Handel und Gewerbe thbeilt der
Handelskammer fernek' mit, daß faſt der vierte Theil der
bisher bei dem KaiſerlichDeutſ. en Konſulate zu St. Petersburg
eingegangenen Zollrerlamationen ſich auf die Niederſchlagung von
Strafen bezieht, die von den Kaiſerlich-Ruſſiſchen Zollämtern
wegen angeblicher Verſehen bei dem Gewichts- oder ſonſtigen An-
gaben verhängt worden ſind. Die betheiligten Kreiſe mögen daher
da auf hingewieſen werden, daß bei der Waareneinfuhr
nach Rußland in der gedachten Linſicht die genaueſten Angaben
erforderlich ſind, um ſich nicht der Gefahr hoher Zollſtrafen
auszuſetzen.

Die hieſige Schmiede Jnnung erledigte in ihrer in der
z Tulve abgehaltenen Quartalverſammlung folgende Vorlagen Ein
Lehrling wurde aufgedungen die vom bisherigen Rendanten Herrn
Eiſentraut geleg e Jahresrechnung ſchloß mit einem Beſtande von
104 Mark ab; nit der Prüfung der Rechnung wurden die Herren
Schumann, Wiegand und Heintze betraut. In den Vor-
ſtand wurden nach mehreren Wahlgängen ge vählt die Herren
Scha tz als Oberrichter, Knaut h als deſſen S ellvertreter, Kramer
als Rendant, Jänicke als deſſen Stellvertreter, Becker als
Schriftführer, Schubert als deſſen Stellvertreter. Ais ſtaatliche
Prufungsrichter wurden gewählt die Herren Schumann, Schu
bert, als deren Stellverneier die Herren Hahn und Kramer.
Mit der Meiſterſtückabnahme wurden die Herren Schumann,
Schubert, Hahn und Kramer, mit der Abnahme der Ge-
ſellenſtücke die Herren Schröder, Heyer, Kempiak, Schaaf,
Franke und Stoye. In das Jnnungs-Schiedsgericht wurdendeputirt die Herren Wiedand Schröder und Kießling.
Zum regen Beſuch der vom Jnnungs Ausſchuß ins Leben gerufenen
Meiſterſchule wurde aufgefordert, desgleichen zur Betheiligung an
der Geſellenſtücks- Ausſtellung zu Oſtern d. J. ſeitens der zum
Jnnungs Aus chuß gehörenden Jnnungen. Zum Schluß wurde der
bisherige Overmeiſter, Herr Knoll, der wegen Kränklichkeit ſein
ſeit 10. Jahren treu und gewiſſenhaft verwaltetes Amt jetzt niederlegt,
in Rnerkennung ſeiner Verdienſte um die gnnung und das Schmicede

handwerk zum Ehren-Obermeiſter der Innung ernannt.
Umſchlepp Plätze und Lagerhäufer. Nachdem die hieſige

Hafenvahn den Betrieb eröffnet hat, regt ſich auch in unſeren
kaufmänniſchen Kreiſen die Unterrehmungsluſt. Wir er
fahren, daß ſich zwei Conſortien gebildet haben, welche an der
Saale Umſchleppplätze und Lagerhäuſer errichten wollen.
Tas eine Conſortium will dazu das Terrain der alten Gas-
anſtalt ümwandeln, während das zweite die Anlage im großen
Styl am ſogenannten Kothgraben zu machen beabſichtigt.
Letzteres hat ein Preisausſchreiben in der Bauzeitung zur Einreichung
von Entwürfen erlaſſen.

Kanaliſirung der Gerberſaale. Trotz der ungünſtigen
Witterung werden die Arbeiten an der Kanaliſirung der Gerberjaale
eifrigſt fortgeſetzt. Mit dem Kanalbau iſt man bis zur Moritzkirche
vorgeſchritten, und es wird im Innern des Kanals bei elektrif. er
Beleuchtung fleißig gearbeitet. Es iſt nur noch das Haupthinderniß
an der Moritzkirche, der Anſchluß mit dem oberen offenen Theile der
Gerber aale zu überwinden, eine Arbeit, mit welcher bis zum Eintritt
beſſerer Witterung gewartet werden muß. Mitiels großen Pump-
werks werden die Abwäſſer der an der Moritzbrücke ausmündenden
Hauptkanäle Königsviertel und Glaucha) über den Kanal hinweg
gehoben und in der auf der Südſeite des Kanals entlang laufenden
Flußrinne nach dem Mühlgraben an der Klausbrücke abgeführt
werden. Erſt nachdem der Anſchluß des Kanals an die Gerberſaale
bewirkt iſt, wird die Einführung der gedachten Kanalabwäſſer in den
Gerberjaalen-Kanal erfolgen können. Im Frühja.r gedenkt man
die letzte Hand an dieſe umfangreiche Regulirungoarbeit zu legen und
die von der Moritzbrücke ab über den Kanal führende neue Straße
dem Verkehr zu übergeben.

Schuceſchauftier. Von Seiten der Stadtverwaltung werden
Zt. eine größere Anzahl Arbeiter mit Schneeſchaufeln zwecks

Paſſirbarmachung der Verkehrswege, namentlich in der Nähe der
Friedhöfe, des Schlachthauſes u. ſ. w. beſchäftigt, da ſich andere
Arbeiten, wie Wegeregulirungen, jetzt nicht ausführen laſſen. Die
betreffenden Arbeiter erhalten einen Stundenlohn von 25 Pfg.

Jalſches Geld. Jn den letzten Tagen ſind in zwei hieſigen
Geſchäfien je ein falſcher Einhundertmarkſchein, das
Datum: „Berlin, den 1. Mai 1891“ tragend, verausgabt worden.
Im Vergleich mit echten Banknoten von demſelben Tatum ſcheint
der Druck der falſchen Scheine auf zinkophotographiſchem Wege her
geſt llt zu ſein. Die Druckfarbe enthält vermuthlich Jndigo und
Gelatine und bricht bei dem Zuſammenlegen der Scheine. Der
Adler auf der Seite, auf welcher die allegoriſchen, Induſtrie und
Landwirthſchaſt darſtellenden Figuren eine Kartuſche halten, erſcheint
verwiſcht. Tem weiblichen Kopfe in der Kartuſche fehlt die feine
Schattirung. Auf der anderen Seite fehlt über der Reichskrone die
in hellgrau hergeſtellte Zahl 100. Ter Unterdruck, den Reichsadler
darſtellend, iſt bei den echten Scheinen dunkler diau gehalten und
ſchärfer hervortretend. Die Nummer und der Stempel auf den un
echten Scheinen ſind ſchmutzigroth hergeſtellt, wäl rend die echten
Scheine dafür hellrothen Druck zeigen. Das zu den unechten Schei
nen verwendete Papier iſt etwas ſtärker als bei den echten und läßt
ſich ſpalten. Lie blauen, aufliegenden Faſern laſſen ſich nicht abdhe
ben, wie bei den echten Scheinen. Die Randborten auf, beiden
Seiten der Scheine ſind nicht ſo ſcharf ausgeprägt wie bei den
echten, ſondern erſcheinen zum größten Theil verwiſcht, ebenſo der
Untergrund auf beiden Seiten. Die zum Druck benutzte dunkelblaue
Farbe läßt ſich ſchon bei Anwendung von ein wenig Speichel zu den
Rändern hinauswiſchen und iſt auffallend glänzend.

Beinahe ckt wäre in der verfloſſenen Nacht ein in einem
Grundſtücke an der Magdeburgerſtraße bedienſtetes Mädchen. Das
ſelbe wurde durch Kohlenoxydgas, welches dem Ofen entſtrömk war,
während des Schlafes betäubt. Hausgenoſſen befreiten das Mädchen
bald aus der drohenden Gefahr des Erſtickens und brachten daſſelbe

wieder zu ſich. tUnfallschronik. Als geſtern Nachmittag der Dienſtknecht
Bode aus Schlettau ſich mit ſeinem mit Ochſen beſpannten Wagen

auf der Straße zwiſchen Beuchlitz und Benkendorf befand glitt er
an einer froſtglatten Stelle der Straße aus und kam ſo J
z. Falle, daß er von dem Wegen überfahten wurde. Ein Knöchel

ruch machte die Ueberführung des jungen Mannes nach der hieſigen
Klinik nothwendig.

Ueberſicht der im Jahre 1894 in der Stadt
Halle a. S. vorgekommenen Geburten,

Sterbefälle und Eheſchließungen.
J. Geburten.

Geboren wurden 2034 Kinder männl. und 1926 Kinder weibl.
Geſchlechts, zuſammen 3960, und zwar

m Januar 373 davon I86 männl. 187 weibl. Geſchl.
bruar )4 154 150e Mär 305 152 153o Apvri 339 180 159Mai 3233 171 1582o Juni 308 163 145o Juli 314 154 160o Auguſt 359 180 e 179o September 315 e 169 146

o Oktober 3146 17 169o November 330 e 170 e 160Dezern aber 178 067 t 344 1 eUnehel. wurden 602 Kinder und zwar 329 männl., 273 weibl.
Geſchlechts geboren; 148 männl. und 128 weibl. Geſchlechts von
gere 181 männl. und 145 weibl. Geſchlechts von auswärtigen

üttern.
Von 3558 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,

7 124 7 fatholiſcher,J 258 moſaiſcher,249 verſch. Konfeſſton,J 4 o Diſſidenten.Zwillinge wurden 46 mal geroren.

II. Sterbefälle.
Es ſtarben: 1289 Perſonen männl. und

1151 weibl. Geſchlechts
244) dazu 77 männl., 62 weibl.
139 Todtgeburten

r zuſammen 2579 Todesfälle
Fs ſtarben:

im Januar 119 m. 114 w. Geſchl., 4 m. 8 w. Todtgeb. 245

Firuar 91 88 4 4 167März 1I13 86 7 e 210e April 109 858 7 9 8 7 214Mai 100 110 e 6 6 222Juni 94 86 9 7 196Juli 157 141 7 e 4 309Auguſt 145 126 10 4 285Septbr. 105 85 6 2 198e Oktober 81 69 7 1 2 e 153November 88 71 7 e 4 170Dezember 87 87 10 6 190Davon bekannten ſich 2923 zur evangeliſchen, 91 zur katholiſchen,
12 zur moſaiſchen Konfeſſion, 1 war Diſſident, ungetauft 313,

Es waren 810 männl., 699 weibl. Perſ. ledig,
389 e 235 e verheirathet,
866 e 217 verwittwet,
4 2 geſchieden.Alter der Verſtorbenen.

Unter 1 Jahr 420 männl., 371 weibl. Geſchl.

Ueber 1 87 93Von 2 bis 5 114 7 92e 6 15 e 59 e 63e 16 20 39 28e 21 30 772 58e 31 e 49 96 59e 40 60 224 e 1839e 61 e g80 164 209 rüber 84 14 39Todesurſachen.
Maſern und Rötheln 1, Scharlach 13, Diphtherie und Croug

225, Unterleibsryphus einſchließl. gaſtriſches und Nervenfieber 7,
akute Darmkrankheiten einſchließl. Brechdurchfall 333, Kindbettfieber 5,
Lungenſchwindſucht 245, akute Erkrankungen der Athmungsorgane
263, alle übrigen Krankheiten 1255, Verunglückungen 55, Selbſtmord
35, Todtſchlag 3.

III. Eheſchließungen:
Ehen wurden 817 geſchloſſen.

Religionsbekenntniß:
Evangeliſche Männer mit evangel. Frauen 734

Katholiſche o fathol. 1Moſaiſche moſaiſch. 2 2Männer u. Frauen verſchiedener Konfeſſion 70.

Es verheiratheten ſich:
Männer unter 20 Jahren mit Frauen unter 20 Jahren l,

a von 20 30 7 7 57,a von 20 30 o 5z33,

7 3140 24,e e 41 50 2,51-60 2,über 60 1,
e 3140 unter 20 e 7,2 von 2030 74,e 3140 42,o 41--50 7 6,7 e 41--50 7 unter 20 3,von 2030 4,

e e 31--40 17,e 4150 7 15,e 5160 2,e 51--60 2030 7 3,7 7 e 3140 10,41-50 7 2,über 60 2030 77 e 31 40 4,e 41--50 1,e 51-60 8e e 7 über 60 8.Ferner verheiratheken ſich:
Ledige Männer mit Jungfrauen

Wittwen 24Frauen 19Wittwer o Jungfrouen 67Wittwen 21geſchiedenen Frauen 6
Geſchiedenc Männer mit Jungfrauen 16

Wittwen 2o geſchiedenen Frauen 9
Geboren 1894 3960 1893 3965
Geſtorben 22579 e 22842
Eheſchließungen 8l17 e 6174
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Wie man ein Adreßbuch achen wollte
und wie es anders kam.

Die „Leipz. N. N.“ ſchreiben Ein Adreßbuch herzuſtellen, nichts
Lichter als das ſo dachte Herr Reinhold Oſchmann in
Hallke, kaufte bei dem Verlag des ſeit 74 Jahren in derſelben
Hand in Leipzig erſcheinenden Adreßbuches einige Exemplare der
vorjährigen Ausgabe, ließ die Spalten derſelben ausſchneiden, auf
Cartonpapier aufkleben und hatte ſo ohne Mühe und Koſten ein
Manuſkript.

Da ſich nun ſeit Jahresfriſt wohl manches verändert haben mag,
ſo ſchickt man dann durch Dienſtmänner Hausliſten in den Straßen
aus, die betreffenden Miether beantworten die in den Spalten der
Liſten gewünſchten Fragen und ſo hat man den Straßentheil des
Adreßbuchs nach Korrektur der ſich ergebenden Aenderungen fertig.

Dann ſchreibt man das Namensverzeichniß des alten Adreß-
buchs auf Zettel ab, kontrolirt durch Nachſuchen in dem neuen
Straßentheil und das Hauptverzeichniß iſt ebenfalls in Ordnung.

An die Bekörden, Schulen, Vereine e. ſchickt man der Bequem
lichkeit halber gleich die betreffenden Ausſchnitte aus der alten Quelle,
bittet um Berichtigung der etwa entſtandenen Veränderungen und
zugleich wie praftiſch um Aufgabe der vorliegenden Be
ſtellungen, da techniſcher Rückſichten balber (wörtlich!) nur eine be
ſchränkte Anzahl des neuen Adreßbuchs erſcheinen kann und die
Firma in die fatale Lage käme, bei zu ſpäter Aufgabe des Bedarfs
nicht liefern zu können. Hierbei wird das neue Werk als ſelbſt
verſtändlich viel beſſer, als das zeitherige empfohlen und dem alten
Unternehmen die Spitze geboten, obgleich Herr O. ja ganz genau
wußte, daß dieſes, nach ſeiner Veröffentlichung vom 16. Sept. 1894
als „wirklich miſerabel bearbeitet“ bezeichnet, ihm alle Unterlagen und
ſomit die einzige Möglichkeit der Herausgabe geboten hatte.

Da Solldität die Hauptſache eines ſo großen Unternehmens iſt,
ſo wird die Firma Oſchmann u. Co. handelsgerichtlich eingetragen,
als Jnhaber derſelben Herr Reinhold Oſchmann und ſeine Ehegattin
Margarethe, der Kapitaliſt, welcher, wie in pomphaften Annoncen

und Erwiderungen erklärt wird, dahinterſteht und dem es auf
Tauſende garnicht ankommt, bleibt dabei in myſtiſchem Dunkel.

Soweit wäre ja Alles in Ordnung geweſen, denn es fand ſich
auch eine auswärtige Gießerei, welche die Typen lieferte und eine
Druckerei, welche den Satz und Druck übernahm. Die Abmachungen
mit dieſen Firmen entziehen ſich begreiflicher Weiſe, weil unbekannt,
der Beurtheilung eines Dritten.

Doch es kam anders die Dienſtmänner brachten die ausge
füllten Liſten in ganz minimaler Anzahl zurück, weil das Publitum,
zum Theil inſtinktiv, von dem neuen Unternehmen nichts wiſſen
wollte, ſodaß man gezwungen war, eine Recherchirung der fehlenden
Häuſer vorzunehmen und, Gott ſei's gedankt, giebt es ja noch ge
nügend viel arme Teufel, welche für ca. 40 Mark pro Monat eine
ſolche Arbeit gern übernehmen. Das Engagement erfolgt hierbei
monatlich, während ſich die Firma Oſchmann u. Co. tägliche
ſofortige Entlaſſung der a vorbehält.

Dieſe Maßnahme bietet den Vortheil, daß man bei Klagen vor
dem Gewerbegericht (es waren mehr als fünfundzwanzig) den Ein
wend der Unzuſtändigkeit deſſelben erheben kann, worauf von den
Klägern in den meiſten Fällen ein magerer Vergleich, ſagen wir mit
der Hälfte oder dem Drittel des Geforderten, dem Klagewege vor
dem Amtsgerichte begreiflicher Weiſe vorgezogen wird.

Noch größere Sorgen machen aber die aus dem vorjährigen
Adreßbuch aus reſp. abgeſchriebenen Zettel des Namensverzeichniſſes,
denn es ſtellt ſich bald heraus, daß eine Unmaſſe Veranderungen,
ca. 170 Tauſend, ſtattgefunden haben. Es wird in die früheren
Wohnungen der betreffenden Ein vohner geſchickt. Antwort ver
zo en, wohin unbefannt. Wie ſoll nun die bindend gegebene Ver
ſprechung, pünktlich am 1. Jannar zu liefern, gehalten werden Wer
da helfen könnte!

Noch ſchlimmer aber, Gott ſei's geklagt, ſteht es mit den Be
hörden, Schulen ze., welche in Anſehung des vielleicht nicht juriſtiſch,
doch moraliſch vorliegenden Plagiats Ausſchnitt aus dem Adreß-
buch der Konkurrenzfirma), ſich vor einer Unterſtützung des neuen
Unternehmens ſcheuen. An eines der erſten Bankinſtitute am Platze

wird hierbei, weil dieſes Ausku ift verweigert, die Drohung gerichtet,
im Vorwort des Buches veröffentlichen zu wollen, daß letzteres nicht
uverläſſiger geworden, weil die der Firma zweifellos erſchien ne
Unterſtützung verſagt wurde, denn ſolch' ſchneidiges Vorgehen kann
eine ſo gut fundirte Firma wagen. Alle dieſe Mißſtände aber foſten
Geld, viel Geld die wöchentlichen Löhne, oder Vorſchuſſe auf den
Gehalt, wie man ſich ausdrückt, werden immer ſpärlicher an die
Angeſtellten bezahlt, an einem Sonnabend müſſen 80 Mk. für mehr
als Zwanzig ausreichen und am Monatsſchluß bleibt man vielen
derſelben noch im Reſt.

Jetzt kommen Klagen auf Klagen von Angeſtellten und Lie-
feranten, welch' letztere theils auf Ziel lieferten, theils Wechſel
erhielten und horribile dictu die Firma wird in allen Fällen
(Beträge von 2.50 Mk. bis 600 Mk.) ohne Erfolg ausgepfändet.
Auch in Halle, dem Domicil der beiden Firmeninhaber,
waltet der Gerichtsvollzieher inzwiſchen mit ähnlichem Erfolge
ſeines Amtes.

Eine der klägeriſchen Firmen geht ſchließlich ſo weit, einen Haft
befehl gegen Oſchmann zur Leiſtung des Manifeſtationseides auszu
wirken, und ſo iſt denn ſeit einigen Tagen, nachdem abermals An
geſtellte, ohne ihren verdienten Lohn zu erhalten, arbeitslos wurden,
die Redaktion und die Geſchäftsſtelle des neuen Adreßbuches, die
Stätten, wo ſonſt fleißige Hände für billigen Lohn raſtlos arbeiteten,
a sgeſtorben, und wir können nur die Hoffnung hegen möge
denjenigen, welche zur Erlangung ihrer Forderungen alle Hebel in
Vewegung fetzen, Erfolg erblühen, unſere Stadt behüte aber ein
gütiger Himmel vor ſolchen vielleicht nicht juriftiſch, was wir ſehr
bedauern ſollten, ſo doch ſicher moraliſch zu verdammen den Unter-
nehmungen, denn daß Leute, wie Oſchmann öffentlich an Gerichtsſtelle er

klärte, „ohne alles Vermögen“ ein derartiges Unternehmen, bei
welchem 70 bis 80000 Mark engagirt ſind, veranſtalten können, bei
welchem dieſe, nach eigener Ausſage, nur „als Macher“ fungiren,
nun dazu gehört unſeres Erachtens mehr als Courage. Dieſe heikle
Angelegenheit bietet übrigens noch eine neue Jluſtration für das
Capitel „unlauterer Wettbewerb“, welches in nächſter Zeit im Reichs
tag zur Diskuſſion gelangt, bei welcher ſich unſer Reichstagsabge
ordneter Herr Profeſſor Haſſe, der für deutſches Recht und deutſche
Sitte allezeit ſeine Klinge geſchlagen, gewiß in hervorragender Weiſe
betheiligen wird.“

Wir bemerken hierzu, daß die Firma Oſchmann auch in Halle
ein Adreßbuch herausgegeben hat.
mehr R. Oſchmann, ſondern ſeit dem Konkurſe des damaligen Jn-
habers: M. Oſch mann (ſoll heißen: verehel. Margarethe Oſchmann,
reb. Schmidt).

Heer und Marine.
Frankreich iſt vor den Augen der Welt damit beſchäftigt ſein

Feldgeſchütz zu erneuern. Daneben laufen aber ſchon ſeit Wochen
Prüfungen der Handfeuerwaffe. Dieſelben ſind ſo weit gediehen, daß
man eine Neubewaffung der franzöſiſchen Jufanterie für! ganz
nnvermeidlich hält. Das jetzige Gewehr ſoll ſich in ſeiner Konſtruk-
tion, was die Dauerhaftigkeit detr'ifft, nicht als zuverläſſig bewieſen
haben ganz gewiß iſt, daß der Mechanismus des Mehrladers ſo er
hebliche Mängel et daß alle Verbeſſerungsverſuche ſich als gänzlich
nutzlos erwieſen. Vemerkenswerth iſt die ſtrenge Diskretion, welche
die franzöſiſche Heeresverwaltung zu wahren außte, wie es ſcheint
hat man alle Erwägungen ſelbſt vor der dortigen Preſſe verheimlichen
können. Es liegt allerdings ein ſehr triftiger Grund vor, noch keinen
Lärm zu ſchlagen weiß man bis jetzt doch nur, daß das franzöſi
ſche Jnfanteriegewehr einer ernſten Prüfung auf Felddienſttüchtigkeit
nicht gewachſen iſt, während die Heeresverwaltung ſich noch nicht für
Annahme eines neuen Modells entſcheiden konnte. Geht man ein
mal an die toſtſpielige Erneuerung, ſo möchte man nicht nur einen
ſicheren Mechanismus des Mehrladers und eine dauerhaftere Kon
ſtruktion des Gewehres, man möchte vielmehr auch einen Fortſchritt
mit Bezug auf das Kaliber machen. Die eifrigen Unterſuchungen
ſcheinen in abſehbarer Zeit wieder zu einer allgemeinen Umgeſtaltung

Die Firma heißt übrigens nicht

des Infanterie Gewehres zu führen, einem Opfer, dem ſich dann
keine Großmacht entziehen kann. Man darf annehmen, daß die Be
ſtrebungen in Frankreich der deutſchen Heeresverwaltung nicht unbe
kannt geblieben ſind.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Wien, 10. Januar. Geſtern herrſchten hier während des ganzen

Tages andauernd Schneewehen, welche ſich in der vergangenen Nacht
derart verſtärkten, daß die Straßen von Wien und namentlich der
Vororte von Schnee geradezu blockirt waren und der Verkehr faſt
völlig ſtockte. Jn den ſüdlichen Provinzen Oeſterre chs, namentlich
dem Karſtgebiete, iſt der Verkehr infolge Schneewehnngen vielfach
einge' ellt.

Madrid, 10. Januar. Der Miniſterrath vertagte die Frage
betreffend die unteren Gerichte und ſtimmte den Reformen für

Cuba zu.
Buenuos-Ayres, 10. Jannar. Amanzio Alzorc iſt zum

Miniſter des Auswärtigen und Coſta zum Miniſter des Innern er
nannt worden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Aktienbank in Süddentſchland. Nach der „Frankf. Zig.“

beſteht das Projekt der Errichtung einer großen Aktienbank in Süd-
deutſchland mit 20 Millionen Mark Grundkapital, in welcher zwei
bedeutende badiſche Bankfirmen aufgehen ſollen. Obwohl mehrere
große Inſtitute bezüglich der Finanzirung entgegenkommende Haltung
eigen, ſtehen jedoch noch Schwierigkeiten entgegen, nach welchen die
tealiſirung in naher Zeit nicht wahrſcheinlich iſt.

Zeuerverſicherungen in Preuſen. Das Vermögen der
öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten in Preußen betrug nach den
von der „Statiſt. Korr.“ mitgetheilten Zahlen nach Abrechnung der
Paſſiven Ende 1891 58 528 456 Mark und Ende 1892, welches Jahr
ſehr beträchtliche Feuerſchäden zu erleiden hatte, 57 054 518 Mark.
Vergleicht man die zinsbar angelegten Beträge und den Zinsgewinn
von 2 183 346 und 2 269 001 Mark, ſo wurden durchſchnittlich 3687
und 2824 vom Hundert Zinſen erreicht.

WMarktberichte.
r Halle a. S., 10. Januar. Kartoffeln 2,50--3,00 pro

Ctr., 25-30 Lir. Zwieveln 5) 4 5 Liter, Gurken
Schalen A. Doppel-Mandel, Welſchkohl 5--8 pro Stck., Weiß-
kohl 5—-10 4 pro Stck., Bohnen, grüne 5 Ltr., Radieschen
1 Bündchen, Kohlrabi 5 4 2 Stück, Mohrrüben 15 4 pro Mdl.,
Meerrettig 10-—-20 4 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck.,
Kohlrüben 5--10 4 pro Stück, Rothkohl 5--20 4 pro Stuück,
Sellerie 5—8 pro Stück, Blumenkohl 25--40 4 pro Stück
Roſentohl 25 4 pro Liter, Grünkohl 5-8 4 pro Stück
Birnen Korb Al, 20--40 4 pro Mol., AepfelKorb Al, 15--50 pro Mol., Pflaumen Korb, A.

4 pro Ltr., Weintrauben 4 Pfd., Nüſſe hieſige 25
Schck., Gänſe 4,00-—-9,00 pro Stück, Capaunen 3 A. pro
Stück, Hühner 1,50 -—2,00 A, Hähnchen 1,50 pro Stck.,
Tauben (Haus) 1,20 das Paar, Enten 3,00--4,00 pro Stück,

ileine 56 pro

fleiſch 60--70

Seezungen 1,80 AC,

Schock,

Steinbutt

Butter 5
6—10 4 pro Stück, Käſe 5--10 pro Stück, Rindfleiſch zum Kochen
6) 70 Schweinefleiſch 60--70 Hammelſleiſch 6)--70 Kalb-

1,80 Schellſiſch

55 75 pro

c. 35o JWeißſiſch 30 Krebſe (Tafel) pro Schock, Krebſe,
Stck. Eier

Amſterdam

Ueſche StadtAnleihe von 1882.
alleſche 3 Theater Anleihe von 1884
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886.daueſge 31 StadtAnleihe von 1892.

Akener 31. StadtAnleihe
Erfurter 33 StadtAnleihe

Iberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890.
aumburger StadtAnleihe

Landſchaftliche R CentralPfandbriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe.

Sächſiſche 33 Landſchafl. Pfandbriefe
Sächſiſche 4 Provinzial-Anleihe
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe
Kuappſchaftsberufsgenoffenſchaſt 40 Anleihe
Unſtrut-Negul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth.Anleihe
Khiger Actien-Brauerei 4 Hypoth.- Anleihe

ConrsnotizZf

für oc rc------—4105,50 G
3 100,75 bz.
zu 101560 b
3 101,56 b
3 100.25 G

tritt t

7

Dezember 1894.
(Nachdruck verboten.)

Roggen:

3 101,25 6
32 100,75 G
a 306,75 B
3 102 70
4

3 75 G1040
3 i. N2,00 G
4 103,50
Zu 99,75 6
4 100,75 G

43 25 Görbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypothvetenAnleihe. 4 100,59 G
Ludwig II, Gewerkſchaſt, 40 HypothekenAnleihe. 4 10,25 G
Naumburger Branunkohlen, 40 Hypotheken- Anleihe 4 100,25 G
Waldauer Braunkohlen 4 HypothekenAnleihe 4 103.59 GSächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 42 Schuldv. 4 r 104,50 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen a o Schuldv. 4 u 104,75 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schnuldverſch.

rückz. à 103 20 e h S7 5 105,00Halleſche Bankverein-Actien. e e 1893 7 5 150,99 G
Spar und VorſchußbankActien 189 42 4 9,00 GCönnern, MalzfabrikActien e 5 1409,0 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 893 93 4 4 122,90 G
DörſtewitzNattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 un 4 W
Eilenburg, KattunManufactur-Actien 1893 94 0 4Feldſchlößchen BrauereiActien 1893 94 3 4
Glanzig, ZuckerfabritActien e 1893/94 6 4 u nHalleſche Maſchinenfabrik Actien 1893 27 4 380,0 B

lleſche StraßenbahnActten 1893 0 4 91,00 GHildebrand' ſche Mühlenwerk-Actien 1893 94 6 4 158,00 G
Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien IIIIIIIIIIIIIIII 1893 94 7 4 WLandsberg, Malzfabrik-Actien I Ie93 6 5 e wo
Naumburger Braunkohlen-Actien I 1893 9- S 4 128,09 B
Niemberger MalgzfabrikActien. 1893 94 4 4 85,0 G
PackhofsActien 1893 4 4 45 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1893 6 J 4
SächſiſchThür. BrauntohlenSt.-Pr.-Actien 1893 6 4 S
Waldauer BraunkohlenSt.-Actien 1893;94 4 1 105,00 B
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 1893 94 1 180,00 G
Zeiver MaſchinenfabrikActien ISchaede] 1893 94 20 4Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1893 94 4 4 71.00 G
Zuckerrafſinerie Halle Actien 1893,94 12 4 140,00 c
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo.
Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſeo. 1097,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stütk.

Vom internationalen Getreidenmarkt im

Die Durchſchnittsnotirungen (loko) ſtellten ſich im
Monat Dezember 1894 an den Börſen oder Märkten des In und
Auslandes pro 100 kg in Mark in

eizen:
fremd. inländ. i inländ.

Hafer: Gerſte:

r J d nHaſen 2,50 3,00 Kaninchen, wilde 0,89--1,00 Rebhühner Berlin (Prod. Börſe) 13,03 11,43 12,32 13,4l.
1,50 Faſanen 3-4 Stck., Rehwild im Ganzen 60--754 Pfd. Berlin (Veg. Pr.) 1352 11,50 11,75
Rothwild 60 Dam:vild 60 4 pro Pfd., Krammetsvögel 4 Stck., Berlin (Marktpr.) 12,70 11,31 12,43 13,43.
Fiſche: Karpfen 0,90-1,00 Hecht 1--1,20 Ac, Aal 1,50--1,80 Braunſchweig 11,63 11,57 11,99 10,86.
Schleie 1,40 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 3-4 M Breslau. 13,35 11,63 11,03 12,18.
Jander 0,80-1,00 Hummer 3,50 Barben X. 60 Brünn 11,16 I11,4G6.

n Z n u CRuff. konj. Eiſenb.Anl. ber 4 Erfurter Bank arpener Bergbau 3 1147,75Ruſſ. Orient- Anleihe II. 4 5,25 Gothaer Zettelbank. 116,50 B rtmann, Sächſ. M-F. 7 15,25Coursnotirn ngen do. do. III. 162.30 do. Grund Creditbank 3 115,0 B Heinrichshall 8 13n do. r 17 g do. 9 do. junge z 106,39 Hibernig Shamrock. 4 1137,69 6äre uſſ. Boden Kredit 94,19 eipziger Bank 137,10 Hildebrandt Mühlen (15 158,50der nd Börſe do. z e gac. m h l s 1975 Hörder Hütten conv. 0 wJan. r mittags. do. Centr.B.Pf. l. S. agdebg. Bankverein 4 199,50 do. St.Pr. neue 9 178,50 Gvom 10 Jan 2Ub ach tags Schwed. St. Anleihe 1886 3 u 102,90 Magdebg. Privatbank 8 111,60 G Kaliwerke Aſchersleben [10 155,50 8
do. do. 1890 M 199,00 Maklerbank 62 08, 10 bz. G Kette Dampfſchifffayrt I 81,40

Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pfdbr. 1879. 21100,00 Meininger Hyvpothekenbant, 6 124,560 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 92,25 G
do. 63 1878 103,0 i Creditbant. 4 107,00 z G Lanchhammer conv. 5 113,25 GSerbiſche Gold Pfdhr. 2 686,0 ationalbank f. Deurſchland 41 131,00 Saurahutte 4 124,25Dentſche Reichs Anleihe r do. Rente i884 2 79,50 Nordd. Vant Actien 4 e 132,09 bz. G Leipziger Brauerei Niebeck. 0

d Du z t v do. do. 1885 579,60 Oeſterreich. Kredit ult. 117/251,00 5 (Leopoldshaller chem. Fabr. 3 92,50do. e 96,60 Ungar. Gold Rente 1000 4 102,25 Preuß. Boden Kredit 7 1140,90 B do. St.-Pr... 5122,60S eoni. arg e Nnt.Ä 5t 7512 do. do. 500 u. 50 do. Centr.BodenKr. 91,171,50 G L. Löwe Co. 18 365,5)do. do 3 2104,80 6 do. do. 100 102,9 do. Hyp.-B. (Spielb.). 6 2126,60 G Luiſe Tiefbau conv. 3 56,25 Gdo. do u l do. E.O.A. 89. 1000 5 1105,25 do. do. (Hübner) 59 120,50 do. do. St.-ßr. 7 972do. Staats Sch. Sch. 3i2 10 do. do. 100 5 1105,25 do. do. volle Magdebg. Banbank Act. 270,75 Bdo. Prämien Anleihe u 3 G do. Gold Jnveſt.Anl. Realkredit Bank 5 56,25 G Magdeburger Bergwerk 12 1240,0 G
See e wen i zu a 60 47 h e 7.53 157,60 G Magdeburger Gas Aet. 60 ctcsg i 2 uff. B. f. ausw. Handel 8 Magdeburger Pferdebahn. 6 1146,509Erfurter Stadt Anleive. 2 T Eiſenbahn Stamm 7 l. Stamm- Sahſſce Bank 129,00 Matzerei un 84,25 8
Halleſche do. v. 1886. 3 Schaffhanſ. Bank Verein. 137,00 bz. G Marienhütte b. Kotzenan 53,25Prioritäts-Actien.do. do. v. 1892. 31 Schleſiſcher BankVerein

s

6

5 116,50 G
6 153.50 G

1393.
Ehe

5 S S

s S t s e S.2

Magdeburger Stadt Anl. 4 1101,75 G iſt er n Dividende 1893. Weimartiche Bant on
Weimar. StadtAnl. v. z 101,25 G Sie wer DaBerliner 114,10 G lrenburg Jeiß 9,97 239,50 üriedo. 4 109,50 G Dorrmund St.-Pr. 42 140,20 E Induſtrie 7 Papiere.

do. 3 2103,00 Halberſt. Biantend. Eiſ. 53 118,50Kur u. Neumärtiſche. 3 Ludwigsd. Bexbach. 925238,60 Dividendedo, nene 31103,60 G Lübeck-Büchen exct. 6 1147,70 A.G. f. Anilinfabr.
Landſch. Tentral. Mainz Ludwigshafen P 120,70 Augem. Elektr..

do. do. 3 Io2,89 G Mariendurg Mlawta I 81.29 AngloKont. Gnano.S do. do. 3 940 do. do. St.- Pr. 5 121,60 nhalter Kohlen
2 Oſtpreußiſche 31 101,90 Oſtpreußiſche Südbabn. 9 91,75 Anhalter MaſchinenS Pommerſche 3 102 80 do. do. St. Pr. Ah 118,00 G Berl. Anh. Maſchinen
S do. Saalbayn 33,80 Berliner Bockvrauerei.S Pofenſche, 4 103,59 G do. St. Pr. 42,110,00 do. Böhm. Brauy.do. 3 l 90 Weimar Gera v 117,25 G do. Brauerei Königſt.Sächſiſche e 4 193,20 do. do. St. Pr. o e 4 96,60 G do. do. Pagtzenyofer

landſchaftl. 33 102,809 G Werrabahn I 632,90 do. do. Schuttheiß.
Schleſiſche, aitrandſch. 3 Außig Teplitz abgeſt. 14,4 348,00 do. Union Gratweil

do. neulandſchaftl. 312102,00 G Böhymiſche Nordbapn 7 do. Elektricit. W.
Weſtpreußiſche 31162,(0 do. Weitbayn 8 do. Thierg. Bangef.Kur u. Neumärkiſche 4 105,49 Buſchtieyrader Bayn La. B. I0,164,25 Bismarckhütte

105,25 Dux Bodenvach.
105,30 B e CarlLudwigsb. abg. 5

Sächſiſche 4 1105,40 Kaſchau- Oderberg.
Schleſiſche h e 7 105,30 B Kronpr. R. St. Sch.. e 7777

Brenier Anl., 85, 87 u. 88 31 102,30 G Lemberg Czernowiß 7
Hamd. Staats Nente 3 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5

Pommerſche

Preußiſche III

do. Staats Anl. 1886.. 391,75 6 do. B. (Elbethah) 59,, 183,10
Sächſ. StaatsAnl. 1869 3 102 G do. Südbahn 43,79do. StaatsRente 395,25 G vangor Dombrowo h

s Kiew.. e 9 TRuſſ. Staatsbahn gar. a n u
do. Südweſtbahn gar.

Warſchau Wiener e 172 252,0
Ausländiſche Fouds.

unt. Gold Anleihe 52 49,60 GBottyacdbayn excl. 29879 7 186,75w. innere do. 4 40,90 Jtal. Meridionalbahn. 122,99
Buen.Aires Gold Anl. b 5 92,00 Mittelmeerbahn. 9300
Cyilen. Gold Anleive 1889 95,25 Luxemdg. Pr. Hur. 99,4 GEgyptiſche pri. 33 Anleihe 3 Schweiger Centralbahn. 5 136,10

do. umnifiz. do. do. Nordoſibahn. 5,60 133,25Griech. Anleihe 1881 84. 33,69 do. Umionbahn 3 95,50do. konſ. Goldrente 26.40 Weſtſeilian. Bahn. 9 59,00
do. MonopolAnleihe.

Bochumer Gußſtahl.

Cröllwitzer Papier
Dammenvaum

Dortmund. Brgb. St.Pr.
do. Nmon St. Pr..

Egeſtorff Salzwerte
Eilenburger Kattun.
iſenh. Tha le St.Pr. o
loether ſch. Act.

S entirchen Bergwerk.
Glauziger Zuckerfabrik
Greppiner WerkeGroße Berl. Pferdeb.

Ueſche Maſchinen,
rkort St. Pr. conw.

do. GoldAn!. v. 1890,
alieniſche Rente 59 e

iſſb. St.Anl. 86, I. u. II..
8630 Bank-Actien.

do. Brückenb. conn.

do. do. Sr.
o sMexik. Anleihe 1888. Dividende 1893.do. do. 71,00 Berg MNärk. B. i. Elberj. 7 1140,60 eBerliner Geſ. 2 5 56er J 57,60 do. nk 7 5 110,00rweg taatsAn e An ſen Handels Verein 8 111,20 39 Rei nlei er 96,25Oeſterr. GoldRente 102,90 chw. Hann. 59, n u e 86,50

do. Papier-Rente. o 97,40 Bank Markſt. 5 1606,60 G Ung. Goldrente 102,29do. SilberRente i 97,60 lauer Disk. Bant 5 105,75 G Ruſſ. Noten 220,90Port. Staats Anl. 88-—89. 37,10 Wechſel Bank. 103,75 Convertirte Türken e 25,75Röm. St.Anl. II. VIII. 4 2.00 mſtädter Bank. 3 152,80 G Buſ III 264,75Rumän. fund. 5 103,00 Deſſauer Landeshank. 72 148,00 Elbethal e r e 79 133,50
do. amort. Bank 8 1173,50 G Prinz Heimrich-Bahn 2929,10do. do. 1891. 4 86,90 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 116,00 Berliner lö geſellſchaft

Nuſſ. konſ. Anl. 1880er 4 I101,50 do. Hypothekenbank. 7 1127,50 G Deutſche e 173,0
do. Gold Rente 1883. 5 o Commandit. 0 208, Dresdner Bank 1659,10do. do. 4 n Dresdener Bank. 52 158,90 Darmſtädter DBaut 153,10do. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 do. BankVerein 5 l12,25 G Dise.-Geſellſchaſt

J
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S S

Menden Schwerte conv..
do. St. Pr.Nord deutſcher Loyd

Poönix B.Act. Lit. A.
do. abgeſt.Pluto, Bergwerk

do. do. conv. r 7Pomm. Maſch. conv.
Riebeck Montanwerke
Roſitzer Braunkohlen

do. Zuckerj.
Sächſ. Thür. Brannk

do. St. Pr.Salzunger Saline
Schleſ. Zinkhütte St.-Act.

do. St. Pr.Schwarykopff Tiemens Glasindnfkrie.
Staßfurt. Chem. Fabr.
Stollberger Zink Act.

do. do. St. Pr.
Sudenburger Maſchinen
Thüringer Saline e rer
Truſt Actien.
Veloce DaunpfſchiffAet.
Weſteregeln Alkali.

ittener Guß.
Wurm Revier
Zeiyer Maſchinen
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5 133,59 G
5

4 81,39
10

6 106,09 G
3 69.80
6 118, I
7 1178,00

14 1185,40

t 186, B1414,00

11 1182,90
8 195,90 G

G 125,90 B
4 [1560,90

26 274,60 G

WeqſelConrſe.

Privatdiscont I

Schweiz 100 Fr. 8 T. 81,9l. 100 L. 8 T. 76,95tersb. 100 S. R. 8 T. 1219,45
Amſterdam 2100 fl. 3 M. 168,80
Belg. Plätz 100 Fr. 8T. 81,10

und. 1 Lſtrl. III 8 T. 20,40,5
Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 29,36,5
Paris 100 Fr. 10 T. 81,15Wien. Oe. W. 100 ſ. 10 T. 164,40

Fm--Schluß Courſe.
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3 Mk.

Budapeſt 1073 3875 990 1139. Roggen in Amſterdam x 3,33), Berlin d ſtunde Banken erholt. Franzoſen feſt, Montanwerthe ruhig be
Czernowitz 1027 7.86 743 8,85. 0,17 1,16), Berlin r.) 0,20 1,15), Marktpr. 0,1 mäßiger Beſſerung. Schifffahrtsaktien flau auf Auswandererſtatiſtik.
Danzig 10,02 13,20 7, 11,07 10,13 11,45. hen 1,25 3 Budapeſt 0,0 0,63), München 0,13 2,55), Produktenbericht Un ünſtige arg ntiniſche Berichte regien die

r 5 o 6 m t 2 r vDresden 13,65 11,49 13,03 15,13. deſſa 0,20 1,40), Paris 0,22 2,64), Petersburg 0,09 Kaufluſt für Weißen an daher Lrerſa hie nes Saeret erun
An e 1209 m u o 350. So W a 5,16 1,40), Wien 0,05 (--0,75), Hälle a. S. Preisbeſſerung vie ſich bei wenig Umſab anf Roggen und Hafer

e a. D. 77 V 77 3 5, V r h 8 r h zritug heit hrherrt von FSang 1000 es e a ſern Bahn Pred-Börly 917 Reg Fahrt ſeſt, Mverttzdert. Speritus oei dorherrſchender KaHannover 1190 11,62 1246 10,38. 0,08 8,72), Marktpr. 027 S Budapeſt 009 luſt höher.
Kiel 1138 1126 1047 10,39. S 1,74), London 0,41 0,27), München 0,73 5, 10) Weizen: loco: 122--142, Mai 143, Juni 143,50, JuliKöln. 14,00 12,50 13,00 11,50 13,900 deſſa 0,11 3,23), Paris 0,09 1,99), Petersburg 0,02 144, Tendenz beſſer. Roggen: loco 112--116, Mai 119,25,
Königsberg 13,13 10,75 10,20 11,27. 0,78), Prag 0,12 5,04), Wien 0,08 2,00), Zürich Juni 119,75, Juli 120,25, Tendenz: behauptet. Hafer: loco:
Lemberg 10,69 8,33 8,43 003 1,9h, Halle a. S. 0,15 4,48). 106 140, Mai 116,25, Juni 117,50, Juli Tendenz:Leipzig 14,35 12,30 12,30 11,33 11,60 13,00. Gerſte in Berlin (Prod.-Börſe) 0,19 1,65), Marktpr. feſter. Gerſte: loco: 92--175, Futtergerſte: Rüböl
London 359 1104 9,12. 0,21 3,05), Budapeſt 0,44 1,29), London 0,40 loco Mai 43,90, Juni Juli TendenzMannheim 14,43 13,63 12,08 12,06 12,20 14,26. 4,49), München 0,20 1,20), Odeſſa 0,16 0,36), ruhig. Spiritus: (70er Waare): loco 32, Januar 36,50,
r 11,75 12,40 17,55. 6,24 1,89), Wien 0,08 2,77), Halle a. S. 0,30 e W Pel t 3 r feſt. berNewYork 2500). aare: loko: 51,70. etroleum: loko 19,70.Odeſſa 731 5,13 5,15 59,83. An der Berliner ProduktenBörſe wurden im Dezember 1894 gekün
Jede 1233 936 10,74 digt 8550 t Weizen, 10 600 t Roggen, 4000 t Hafer, gegen bezw.

etersburg 7,93 5,30 3,35 7200 t, 10000 t und 1900 t im November 1894 und gegen bezw.h B. C h 5055 e ind 83350 5 in Dezember 1893. Zugerherichte.
Stettin S 1132 10 2,12. Magdeburg, den 10. Januar 1894. (Eig. Drahtbericht.)i. E. 15,25 ,00 „75. l. den 92 tSt 358 1328 BDörſe von Verlin vom 10. Januar. h h e St gen W Stk äss
Wien 10,63 9448 1063 11,78. Fondsbörſe. Schwächeres Ausland wirkte bei Eröffnung auf R en e ente Ruhe 7. Produtt Trandto f. a. S.
Zürich 1197 10,50 die. Haltung des Bankenmarktes und auf Montanwerthe ein. Es Nachprodutte re 750 Rendem. 5,75— et Jan 8,72 G, 877, B.

Im Vergleiche gegen den Monat November 1894 bezw. gegen den hieß zu Anfang, daß Wien in beiden Abgeber war. Die jüngſten Stimmung- ruhig (6,45. per Februar 8,773 G, 8.771 V.
Monat Dezember 1893 ſind die Preiſe geſtiegen oder ge Wiener Meldungen von einer NeuEmiſſion in Goldrente werden Brodraffinave per Mat 8,772 G, e G.
fallen in für von dort aus von zuſtändiger Seite widerlegt, worauf man die Ab Gen Naffinade in Je 2025—-21,0.

Weizen in Amſterdam 0,45 2,15), Berlin (Prod.-Börſe) gaben zurückführt. Zu dem Rückgang in Montanwerthen trug r t0,21 1,22), Reg.-Pr. 0,60 0,80), Marktpreis 0,11 auch die Zeitungsmeldung bei, daß im Saargebiete mit Hamburg, den 10. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
1,54), Budapeſt 0,25 1,24), London 0,21 1,23), Herabſetzung der Kohlenpreiſe vorgegangen wird, nachde n auch in Zuckermartt. Einſanggdericht.) NübenHdouzucker Prodult.

München 0,14 4,27), NewYork 1,64 1,26), Odeſſa England die Kohlenpreiſe zurückgegangen ſind. Jn Bahnen war die g. n e an Bord Hans
6,31 1,65), Paris 0,32 1,36), Petersburg 0,07 Haltung ſchwankend; ſchweizer Central feſt, heimiſche luſtlos, e nun die Tendenz rnztg.
2,07), Prag 0,08 1,29), Wien 0,11 0,50), Zürich italieniſche ſchwach, öſterreichiſche ziemlich preishaltend. Prinz Hein- S

0,05 1,46), Halle a. S. 0,05 2,14). richbahn beſſer. Fonds feſt Jtaliener träge. Jn zweiter Börſen-

Pr. B. V.
de S 11. Jannar, Abends S Uhr in dem groſſen Saale

r „Kaiſerſäle

I Vorkragdes Herrn Landgerichtsdirektors Crönert
„Kampf wider das Fremdwort und der deulſche Sprachverein“

für die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder nebſt deren Familienangehörigen.

Der Vorſtand.357]

9 I 49 JFrauenverein für Waiſenpflege.
In Folge unſerer Weihnachtsbitte gingen ein

1. Bei Frau Geh.-Rath v. Voſz: Von B. 15 c. Fr. G.-R. K. 3 A.
4 Röcke, Jacke, Pelzmuff, Spielſachen. Fr. E. St. 30 Meter Wollſtoff. Fr. Oel
R. Z. 5 wollene Röcke, 4 Plüſchpaletots, 6 Barchenthemden. Fr. v. Sr.
2 Näntel, 2 Kleider. Kränzchenſammlung von 7 Damen 15 A. Fr. M. Pfſt.
100 A. Fr. R. 3 A. M. v. V. 10 12 Puppen, Stiefel.

2. Bei Frau Geh. Oberpoſtrath Braune: Fr. P. H. 3 Ungen. 5 und
alte Kleidungsſtücke. W. P. Kleiderſtoffe, Schürzen, Blonſe. H. Hth. 2 Dhzd.
Taſchentücher, 4 Röckchen, Knabenmützen, 12 Mädchencapotten, 1 Kragen. A. H.
5 H. J. 6 Hüte, 1 Barett.3. Bei Frau Oberbürgermeiſter Stande v. H. T. 3 A. v. M. 5 Ung.
3 A. M. A. 3 M. Frau Rffm. 15 Fr. St.-R. B. 15 Frl. Schm.
3 A. Frau K.F. A. An Sachen 1 Kaufladen, 1 Puppenkleiderſchrank,
2 Spiele 1 Rollwagen, 1 Kinderkleid, 1 Schürze, 1 Knabenmüse,

H. T. 4 Shawls, 2 Kinderkleidchen, 2 Kinderjäckchen. Von Ung. 1 Paar Schuhe,
2. Reſte Zeug, 1 P. Gamgſchen, 1 Unterrock, 6 Kinderhemden, 7 P. Kinderbeinkleider.

4. Bei Fräulein Moebins: Frau Komm.R. Rck. 100 16 Barchent-
hemden, 10 P. w. Strümpfe, 8 Kopfbedeckungen, 4 Shawls, 6 Paar Handſchuhe,
6 große Mädchenkleider, 5 Barchentkleidchen, 3 Käppchen, 6 Jübchen. Frau Klr.
30 A. Frau Fabrikant Brkn. 7 P. getr. Knabenhoſen, 5 Jacquets, 5 Weſten.
Hr. Kfm. Klſt. 5 getr. Kinderſachen und Spielzeug. Hr. Kfm. Sch. u. P.
20 Meter Kleiderſtoff, 10 Meter Barchent, 1 Regenmantel, 1 Kleid. Fr. Hotelbeſ.
Hrn. getr. Herren und Damenkleidungsſt., Strümpfe und Schuhe. Durch Hrn.
Dompr. Lang von Hrn. Rentier Gbl. 10 A. Fr. Geh.R. Htg. 5 1 Kleid,
I Mantel, T Jacke. Frl. Bch. 5 A. Frl. Bathr. die Armenbüchte von 1894
34 A. 5 9 Fr. Ob.-Anum. Ppl. 6 A. Fr. C.-R. F. 2 Herrenanzüge, 1 ein
gerichtete Puppenſtube, Damenkleidungsſt. Fr. Ob.-Amtm. G. 3 Ak., 1 Jaquet,
geir. Knabenſ. und div. Spielzeug. Fr. Mr. 3 A. Frau Bäckermſtr. S 3 A&.
Frau Stfk. H. 20 Hr. Kfm. Reuſtadt 9 Lätzchen, 6 Kapotten, 13 Mützen,
8 Kragen, 11 Shlipſe, 12 Kämme. Fr. Dr. Ruk. 3 A. Fr. Dr. Schln. 4 Meter
Kleiderſtoſf, 1 Röckchen, 3 P. Strümpfe. Frl. Rsr. 6 A. Fr. Kfm. Frl. 6
Fr. Aſſ. M. 60 c. Fr. Stfk. B. Nrt. 5 5 P. Damenniefl. Ungenannt 3
ngenannt 2 Fri. L. H. 3 P. w. Strümpfe, 4 P. Pulswärmer. Fr. Zimmer-
meiſter Schpir. 1 Kieidchen, 3 Schürzen, 6 Bücher. Fr. Kfm. Vgt. 10 AC, voll
ſtändige Vekleidung für 2 Waiſenmädchen. Fr. Rendant L. 3 Meter Kleiderſtoff,
1 getr. Morgenrock. Fr. Rentiere Rſtr. 1 50 4. Hr. Gebr. Aßm. 2 Mänte.chen,
3 Fanchon, 14 Meter Wollſtoff, 10 Meter Kattun, 1 Puppenwagen, 1 Küche
mit Einrichtung und div. Spielzeug. Frl. Kch. 3 A. Frau Ob.FFörſter Schm.
I. Jaquet, 1 Mütze, 3 Dizd. Taſchent. Fr. Kreisphyſ. R. 3 Herrenanzüge, getr.
Khabenſachen, getr. Damen u. Kinderkleidung, Wäſche u. Schuhe. Frau Rentiere
Sch. 6 Schürzen. Hr. Gebrüder J. 2 Stück Blaudruck. Frau Rentiere Sſe.
10 Ac, 1 Plüſchmantel. Frl. Oerch. 1 Schürze, 1 Mantel. Frau B. H. getr.
Herren und Tamenſachen. Fr. Cant. Gfr. 4 P. Strümpfe, 12 Taſchentücher. Fr.
Rent. Brkt. 1 Jaquet, 1 w. Weſte, 3 Taſchentücher, 1 Jacke. Hr. Seifenf. K. 15
Packete Lichte und für 194 Kinder je Pfd. Seife. Hr. Kfm. H. 10 Mk. Hr.
Inſp. Wſche. 7 Mk. Hr. Bachbinderm. Gr. 19 Nähkaſten, Tafeln, Bücher, Feder-
kaſten, Blei- und Schieferſtifte, Federhalter und Schwämme. Hr. Kfm. O. Sack
Nüſſe. Frl. Dwy. 1 Dizd. Puppen. Fr. Rittergb. Bts. 5 Kleider, 12 Hemden, 6
P. w. Strümpfe, 3 Shawls, 6 Puppen. Frl. E. D. 1 Kleiderrock, 1 P. Damen
ſtiefel, T P. Strümpfe, einige Zeugreſte, 1 Nähkiſſen. Hr. Kfm. Hfn. 1 Pfd. Wolle.
Fr. Major v. L. 3 Mk. Fr. Direktor Egl. 7 P. w. Strümpfe. Frl. Bttn. 16 P.
Pulswärmer, div. Honigkuchen. Fr. Putzh. Hrkr. 3 Kapotten, 4 Mützen. Fr. Amt-
ürß. 5 Duezd. Taſchentücher. Hr. Kfm. Ebmn. 4 P. w. Strümpfe, 5 P. baumw.
Strumpfl. m. Baumw., 13 P. Pulswärmer, 10 P. Handſch., 1 Kapotte, 2 Fanchon,
Frl. v. Krth. 3 P. w. Strümpfe. Fr. Geh.-R. Vgt. 3 Dtzd. Taſchentücher, 13
St. Shawls. Fr. Br. 1 Mk. und deren Freundin 1 Kapotte, Fr. A. K. 3 S-hür
zen, 6 P. Strümpfe, 6 Taſchentücher, 6 Shawls. Hr. Kfm. Sernau 2 Mäntelchen,
4 Fäckchen. Hr. Conditor Hmp. 1 Korb div. Honigkuchen. Hr. Conditor Bch. 2
liſtchen Baumkonfekt.

5. Bei dem Unterzeichneten: H. Fr. Knabenpaletot, 1 Frauenkleid, 2
Schürzen, 1 geſtr. Kindermütze. Fr. C. B. 10 Mk. Frl. D. 5 Mk. Frl. C. H.

Ung. 2 Kinderröcke. Ung. 3 Mk. Frau M. Meter woll. Kleiderſtoff.
G. H. 1 Mk. Frl. B's. 3 Mk. Banq. H. 205 Mk. A. D. 20 Mk. Ung. 15 Mk.
Ung. 6 Mk. E. K. 2 Mk.Für dieſe Gaben ſagen wir allen Gebern unſern herzlichſten Dank!

Der Vorſtand.
Saran.

Vereins- Tafel.
„Kaufmänniſcher Turnverein zu Halle (gegr. 1875)“ jeden Montag und

Donnerstag, von Ab. 8 Uhr, Turnübung, Paradies.
Gabelsbergerſcher Stenographen Verein zu Halle a. S.“ jeden

Donnerstag Ab. 8 Uhr Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtr. 19.
Geſangverein „Wiederhall“ jeden Donnerstag, Ad. 8 Uhr, Geſangs- Uebung

im Bayeriſchen Hof, Friedrichſtraße.

1 Blouſe,
2.Shawls, 4. Schürzen, I. Kragen, 2 Kleidertaillen, 3 wollene Knabenmützen. Von

Zum Schafeſcheeren,
engliſcher und halbeng-r M liſcher Race, mit. einer
vatentirten Scheer-S 9 maſchine empfiehlt ſich

S ſo angelegent.ichſt als
66

II. Zander,
Zörbig, Kurze Straße 6.

Mehrere felke Kühe
ſowie die Kälber

auf Jahresabſchluß zu ver
kaufen.

Rittergut Lochau
bei Döllnitz. (403

Reinigungsmaschine
iſt preiswerth zu verkaufen [342

Gr. Ulrichſtraße 53.

52000 Mark
zu 4 Proz. zur 1. alleinigen ſicheren Hy
vothek zum 1. April od. 1. Juli geſucht.
Off. sub Z 363 a. d. Exped. d. Zig.

Im Töchter-Penſtongt

burgerſtraſte 31, finden noch

e S

r Stellenſuchende allerBranchen plazirt ſchnell Renuters
Burean, Dresden, Permoſerſtraße.

Verwalter-Geſuch.
Ein junger prakt. Oekonomie-Ver-

walter zum baldigen Antritt geſucht.
Abſchrift der Zeugniſſe nebſt Gehalts-
anſprüchen einzuſenden an [371
W. Bunge. Stadtgut Taucha b. Leipz.

Ein Keſſelſchmied
auf Reparatur Arbeit findet dauernde Be

ſchäftigung. 359Hoheuzollernzeche Liebenwerda.

Suche 1 Hofverwalter bei 450
Mk. Anuf.- Geh. 15. Jan. (Avance
ment n. jahrelauge Stellung in Aus
ſicht), 1 Hofverw. b. 360 Mk. Geh.
1. April, 1 ält. einf. Verwalter f.
mittlere Wirthſch. ſofort.

jüng. allein. Verwalter
bei 300 Mk. Geh. 1. März.

Perfönliche Vorſtellung kann ſofort

geſchehen. 1383Rinneweiss, Gr. Märkerſtr. 9.
Für einen jungen beſtempfohlenen

Oekonomie- Verwalter wird möglichſt
bald Stellung geſucht. Offerten unter
P. G. 393 werden poſtlagernd Naum-
burg a. S. erberen. 25

Stelle im Gute Nr. 30 in Schlettau

beſetzt. 1373
Suche zum 1. April h. a. einen

Lehrlingder mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehen, gegen Penſionszahlung. e
Rittergut Witzſchersdorf b. Kötſchan.

H. Sehneiſder.
Stallsehweizer, 1372

ledig u. verheirath., empfiehlt unentgeltl.
Leipzig, Burgſtr. 15. Zimmermann.

Auerſtedt vei Eckartsberga.

von Fr. V. anase, Halle, Magde
e den einigePenſionärinnen Aufnahme. 93

ehe
S Offene und geſuchte

r 2 S W ze Stellen. S

Beſchreibung der Räume an Prof. Dr.

Suche ſofort einen Krankenwärter Suche dauernde Jnſpektorſtelle
für einen Herrn auf dem Lande, bei 2 A. (verheir.) A. Julius Arter t.
täglich u. freier Station. 1376 WirthſchafterinGeſuch.

Ein jüngeres, in der Landwirthſchaft
erfahrenes Mädchen findet zum 1. März

Stellung. (370Abſchrift der Zeugniſſe einzuſenden an
Fran A. Bumge,

Sadtgut Taucha b. Leipzig.

000000Grosse Posten Rester,
ſchwarz u. farbig, [400

paſſend zu Confirmandentkleidern,
unter Preis, empfehlen

Rud. Niemann Nachf.,
Jnh.: Weiſ; K Freytag,

Leipzigerſtraße 105, am Markt.
6909099289908605 0926088560

ein jn ger Mann 1. Febr. oder 1. März v
Stellung auf Rittergut v nerſtedt bei

M. Rocder,
Rittergut Stechau b. Schlieben,

Prov. Sachſen.

Ftellen suchen

14 Jnſpektoren, 1 Amtösſetretär,
1 Rechnungsführer. 6 Verwalter, 8
Aufſeher, 6 Hofmeiſter, 11 Gärtner,
16 Kutſcher, 3 Diener, 2 Brenner,
3 Schweizer, 2 Stellmacher, 3
Schmiede, 2 Schäfer, 2 Wiegemeiſter,
6 Dreſcher- Familien d. d. Central-
BRureau, Kl. Ulrichſtr. 6. 1273

Auf Domaine Sittichenbach bei Eis-
eben wird zum 1. Febr. 1895 ein ver-
heiratheter, ſelbſtthätiger und im Gemüſe-
zau er ahrener Gärtner geſucht. [377
t DD

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Stützen, Verkäufe
rinnen, Köchinnen, Stubenmädchen,
Mädchen f. Küche und Hausarbeit,
Kindermädchen, Kinderfrauen wer-
den geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger
Ranniſcheſtraße 5. [381

Eckartsberga.
einkunft.

Ein zuverläſſiger Auffeher zu der
Leuten (verheirathet), findet 1. Februa.
oder 1. März Sellung auf Rittergut

(402

v c E.

Oeffentliche Vorträge
über die sozialen und kirchlichen Verhält- S
nisse unserer Tage, als Zeichen der baldigen

Wiederkunft Jesu Christi,
jeden Sonntag, Nachm. 5 Uhr und
jeden Donnerstag, Abends 8 Uhr
in der Apostol. Kapelle, Jacobstr. 46

(an der Zwingerstrasse).
Tuutritt frei.

Die Kapelle ist gut geheizt.

S 9 Bahnhofſtraße 15e Die J. Etage iſt 1. April zu verm.
desgl. die Staliungen nebſt Kutfcher

Herrſchaftliche Wohnung
wohnung, Futterböden und Re-
miſen zu ſofort. Näh. Auskunft
erth. der Eigenthümer [131

Dr. von Moers, Verlin,
(4 oder 5 Zimmer nebſt Zubehör), Kurfüſtenſtr. 3, J.
wenn möglich Badezimmer, parterre
oder 1. Etage, per 1. April er. zu
miethen geſucht. Garten oder Garten
benntzung erwünſcht. Offerten unter

Leipzigerſtr. 8
Herrſchaftliche Wohnung mit Badez.

L. 33 an die „SHalleſche Zeitung“
erbeten.

per 1. April zu vermiethen. [102]

Wohnungs-Geſuch.

Zum 1. April ſuche ich in rubigem
Hauſe eine durchaus herrſchaftlich einge

x

r TorS
Brüderstr.

W
richtete Wohnung von 45 Zimmern RALLE A. S.
u. reichlichem Zub. im Preiſe von 700 bis900 Mk. Off. mit Preisangabe u. genauer Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In-u. Auslandes

Buräach, Mühlweg 36. [386 Ununterhrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

x ſt T. u. II. Etage Telephon 151. 2x Meckelſtr. ſofort preiswerth D.
x nahe der Bahn,

Näheres bei Herrn
zu vermiethen. Eine tüchtige Vyj jSee wen gee Wirthschafterin

(94 mittleren Alters, aus gutem Hauſe,
möglichſt Wittwe ohne Anhang, findet
baldigſt Stellung in gutbürgerlichem

X Grosse daſelbſt.

x Alri 5 Haushalt. Off. mit Lebenslauf, Jeugx Gr. Alrichſtr. 59 miſen u. Photographie unter D. T.
iſt die A. Etage, 6 Fenſter Front 380 bef. Rud. Mosse, Halle.

L (io Piecen), für 550 ſof. od. ſpat.
zu vermiethen. (95

ASSOM ATO G



S Wüi
oder Verschleimung

I zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und e Zu
ammenſetzung von Kräuterſäften auf das Verdauungsſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende

ausübt und deſſen Heilkraft ſich bei Krankheiten, die aus ſchlechter Verdauung“ und hieraus entſtandener fehler-
und mangelhafter Blutbildung hervorgegangen ſind, vorzüglich bewährt hat.
J ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte

denen Kräutersäſten mit gutem Wein bereitet,
ganzen Verdauungsorganismus des Menschen.

läuternde Wirkung auf die Säſteblldung. Dersel
rungen in den Blutgeſässen, wodurch das Blut von allen verdorbenen
Kkrrnkmacrhenden Sstoſſen gereinigt wird, und wirkt
bildung gesunden Blutes.

Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo hertiger
Mal Trinken beſeitigt und um ſo freudiger wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen

wo die verbrauchten, vertrockneten,Heri Stuhlverſtopfung,

Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte un

r einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoſſe aus dem Magen und
R zu ſein

hafter Blutbildu. ig und eines krankhaften Zuſtandes der Leber.
voſer Abſpannung und Gemüth. verſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,

in beſitzt die Eigenſchaft, der geſchwächten Lebenskraft einenS ſicchen oſt ſolche Kranke langſam dahin. Kräuter-
friſchen Jmpuls zu geben.

ſchafft den Kranken infolge ausgiebiger Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues Leben.
25 Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dieſes.

4 e Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. WS Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen 1,25 und 1I,75 in Halle in den Apotheken (Depöts:
l Eugel-, Adler-, Löweu-, Hirſch-, Vietoria-Apothete, Apotheke „Zum Deutſchen Kaiſer“, Mohren

I Aporheke und Kronen-Apothete am Ranniſchen Platz), in Giebiehenstein;
theken von Wettin, Landoberg, Brehna, Teutſchenthal, Delitzſch, Lauchſtädt, Schteuditz, Löbejün, Zorbig,
Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg, Mücheln, Querfurt, Schraplau,
Veraburg, Deſſau, Raguhn, Gräfenhainichen, Düben, Eilenbu-Marrrauſtädt, Weißenfels, Teuchern, Torgau, Wittenberg, F.
Schrölen, Naumburg Leipzi
Provinz Sachſen und der Nachbarländer.

Magen leidend
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhbafter, ſchwer

verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:
Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſückt.

man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, n t
vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit

(Fäulniß) übergegangenen Stoffe, wie: Speiſereſte, Galle, Darmſchleim,
n die Eingeweide entzündet und nicht nur Beklemmung, Kolitſchmerzen, Herztlopfen, Schlafloſigkeit, ſon

dern auch Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſgſtem (Hämorrhoidalleiden) verurſachen, ſchwächen
verſchlimmern das Uebel je länger je mehr. Kräu-

terWein aber behebt alle Unverdaulichteit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt
Gedärmen, ohne ein Abführmittel

Hageres, blrichrs Ansſchen, Blutmangel, Entkräftung,
Bei gänzlicher Appetitloſigteit, unter uer-

Kräuter Wein ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung und Ernährung, be
S ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und

or hen nölſen, Droyßig, Oſterfeld,u. ſ. w. ſowie in den Apotheken aller größeren und kleineren Städte der

Auch n die Firma „„IIub. Vlirich, Leipzig, Weſtſtraße 82“*, 3 und mehr Flaſchen

G

irkung

Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine J

Verdauungs- und Biutreinigungsmittel, derE. Hubert Alrich ſche Kräuter- 28ein.
Dieser Kräuter-Wein, ans vielfach erprobten und heilkräſtig befun-

ist das beste Verdauungs-
mittel derseibe ist Kein 4abſührmittel, sondern stärkt und belebt den

Kräuter- Wein schafft eine
regelrechte naturgemässe Verdauung nicht allein durch vollKommene
Löseang der Sspeisen im Magen, sondern auch durch seine anregende und

be beseitigt alle Sstö-

ſördernd auf die Neu-

Geyundheit zerſtörenden Mitteln

auftreten, werden oft nach einigen
eſung.

zum größten Theil in Zerſetzung

meiſt die Folge ſchlech
ter Verdauung, mangel 3

5
S

J

S

potheke und in den Apo

Wippra, Güſten, Aſcheroleben,
Aulſtädt, Saugerhauſen, Lüuzen,

I Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei. 1361
v Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0,

Glycerin 100,0, deſtillirtes Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Ani2, Helenenwurzel,
I anerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel a 160,0.

S h t e e e rs e i
Geſchäftsgründung 1847

Johann Hoff's Concentrirter Malzextrakt!
gegen Bruſt und Lungenleiden, Huſten, Heiſerkeit und Seropheln (bei Kindern)

beſtbewährteſtes Hausmittel. 1360Johann EHIo, k. k. Hoflieferant, Rertin, Neue Wilhelmſtraße 1.
Verkanfeſtehe in Halle a. S. bei Helmbold Co-

Von Tauſenden von Llerzten verordnet!

Trockene Rietlebener

KnorpelKohle, 590
ausgeſiebt und mit Gabeln aufgeladen, ſeit Sommer unter Dach, per
Hektoliter (ca. 135 Pfund) 42 Pfg. ab meinem Grundſtück Nietleben
oder 68 Yfg. frei Gelaß empfiehlt für Berliner und FüllOefen,
allein oder mit Coats gemiſcht, in Fuhren von 18 bis 36 Hektolitern
Preßſteinfabrik Nietleben Paul Heydenreich

und Halle a. S.
Oleariusſtraße 11, II. Fernſprecher 543. (364

Briquettes u. Vresssteine
D. R. P. (C. Eisengräber) [488MUallescher Verein ete. Brüderstr. 3 p-

Infolge mehrfacher irrthümlicher Auffaſſung des von uns veröfentlichten
Tarifs, namentlich hinſichtlich der von der Staatsbahn zu erbebenden Ueberſchiebe

ühr für die Beförderung zwiſchen dem Hauptgüterbahnhof und dem alten
Thüringer Bahnhof, bringen wir nachfolgenden, nur in formeller Hinſicht geänderten
und von heute ab gultigen

Tarif der Halle ſchen Hafenbahn A.G.
zur öffentlichen Kenntniß.

Es werden nur Wagenladungen befördert. Die Beförderungspreiſe ſind un
abhängig von der Länge des Veförderungsweges.Faur jeden verkehrenden Wagen iſt zu zahlen

1. Obne Rückſicht auf das Ladegewicht:
a. für jeden zwei oder dreiachſigen Wagen eine Abfertigungs

rbühr von
b. für jeden vierachſigen Wagen eine ſolche von 42. Eine Fracht für jede angefangene 1000 kg (20 Ctr.):
a. von 30 Pfennigen für die Güter der allgemeinen Wagenladungs:-

klaſſe und der Specialtarife I und II;
b. von 20 Pfennigen für die Güter des Specialtarifs III und für

Veiſd d gach den Sendungen von und nach der Staatsbahn kommt für dieſe
eine Ueberſchiebegebühr zur Berechnung, welche zur Zeit 1 Mk. für den
Der Vorſtand der Halle ſten Hafenbahn A.

t

U. Werther

I. In unſer Firmenregiſter iſt am 4.
d. M. zufolge Verfügung vom 3. Januar

in Querfurt, Inhaber Kaufmann Jo-
hann Gottlob Julius Röhl in Querfurt
Folgendes eingetragen

1. Jnhaver heißt Chriſtoph Gottlob
Jnlius Roehl.2. Die Firma iſt durch Erbgang auf

die Wittwe Karoline Roehl geb.
Vollmann in Qnerfurt,

der Kaufmann Paul Roehl in
Querfurt und

den Kaufmann Hugo Roehl in
Hamburg

übergegangen.
Die Firma mit den neuen Jnbhabern

iſt anderweit unter Nr. 288 eingetragen.
II. In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt

heute zufolge Verfügung vom 6. d. Mts.
unter Nr. 60 die offene Handelsgeſellſchaft

F. Titkwe K Co. in Querfurt,
deren Geſellſchafter die Lederhändler Fritz
Titwe und Philipp Volle, beide in
Querfurt, ſind, und welche am l. Januar
1895 begonnen hat, eingetragen.

uerfurt, den 7. Januar 1895.
Königliches Amtogericht.

Zwangsverſtrigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das im Grundbuche von Löbejün Band
II Blatt 111 auf den Namen des Brauers
Albert Pohle zu Löbejün eingetragene,
zu Löbejün belegene Grundſtück, be

ſtehend aus: [396a) Wohnhaus überbaute Thorfahrt,
ofraum, Garten; b) Scheune und

Stall, e) Pferde- und Kuhſtall am
V.ehmarkt, Gebäudeſteuerrolle Nr. 147

am 7. März 1895, Vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an
Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Las Grundſtück iſt mit 108 Mark
Rutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
an agt.

Das Urtheil über die Ertheilung des
Zuſchlags wird am 7. März 1895,
Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle ver

A. kündet werden.
Löbejün, den 7. Januar 1895.

Königliches Amtegericht.

Zwangsverſteigerung.

Freitag, den II. Jannar 1895,
Nachm. Uhr, verſteigere ich zu Röpzig

ea. 15 Ctr. Kartoffeln
öffentlich gegen Baarzah ung, Verſamm
lungsort: Gaſthaus zu Röpzig. [379

Lehmann,
Gerichtsvollzieher in Lauchſtädt.

1895 unter Nr. 34 bei der Firma A. Rohl

Gerichtlicher Ausverkauf.
In der O. Tendeloff'ſchen Fohrradfabrik, Merfeburgerſtraße 25verkaufe ich von heute ab Und folgende Tage zu ſehr billigen Preiſen

3 engliſche Rover (Humber) mit Pnenmatik,
3 engl. Rover i Kiſenreifen. 5 Rover
mit Vollreifen, darunter ein Damenrad, 2 Dreiräder, eingerichtet
für Damen und Herren, 9 Hochräder, darunter eine

Rennmaſchine [303Der Verkauf findet von Vorm. 9-12, Nachm. von 3--5 Uhr ſtatt.

Franz KrogVerwalter der Otto Tendeloff'ſchen Konkursmaſſe.

Von Freitag, den 11. Jannar er. ab

ſteht ein großer Transport
Primga bayr. Zugochſen

e hreiswerth bei mir zum Verkauf.

S.
Delitzſcherſtraße 89.

Reitpferech,
Fuchs, Mecklenburger, compl. geritten, ſich. Ein
ſpänner, ſowie mehrere von Gütern angenommene,
brauchbare

Arbeitspfercie
ſind preiswert zu verkaufen. ag 6 [385
Meyer Salomon, Sorotheenſttafe a

Kächsisoh- TNhüringtsehe Artien- desellseha

für Braunkohlen-Perwerthung in Halle a, d.
Ausloosung 4 Schuldverschreibungen.

Am 22. Dezember 1894 ſind
g. Mark mit den Nummern0019, 0020, 0023, 0062, 0067, 0074, 0087, 0088, 0090, 0093, 0099, 0103, 0104,

0237, 0240, 0303, 0367, 0373, 0389, 0503, 0532, 0541, 0575, 0579, 0600, 0609,
0612, 0614, 0632, 0658, 0672, 0690, 0735, 0753, 0774, 0811, 0861, 0903, 0905,

0994 40 Stück von 500 Mark
und

1006, 1026, 1036, 1047, 1127, 1131, 1143, 1157, 1160, 1186, 1188, 1229, 1250,
1257, 1320, 1323, 1395, 1419, 1441, 1459 20 Stück von 1000 Mark

ausgelooſt worden.
Die Zahlung des Nennwerthes erfolgt vom l. Juli 16895 ab gegen Ein

lieferung der St cke entweder
bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S. oder
bei dem Haueſchen Bant- Verein von Kulisch, Kaempf Co. in Hall
der Magdeburger Privatbank in Magdeburg,
Herren Becker Co. in Leipzi g,
Herren Bl. C. PIaut in Verlin.

Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldverſchreibungen

und die noch nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls deren Betrag von

dem Kapital gekürzt wird. tHalle a/S., den 8. Januar 1895.
Der Vorſtand.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir neben der Haupt
Agentur der Herren Welse C Praſfe in Halle a. S. eine Weite UHaupt-
Agentur derKölmiſchen Fener-Herſicherungs-Grſellſchaft

Colonia““ zu Köln a. Rh.
in. v. Peckolt jun. in IIalIIe a. S., Rittelſtraße 18
übertragen haben und empfehlen beide Firmen zur Aurnahme von Verſicherungs
Anträgen für genannte Geſellſchaft, ſowie zur Ertheilung jeder bezüglichen Auskunft.

dagdeburg, im Januar 1895.

Die General Agentur.
Fabricius Co.

Bekanntmachung.
Der Vedarf der Provinzial Jrren Anſtalt zu Nietleben bei Halle a /S

pro 1. April 1895 bis ultimo März 1896 an
48 500 kg Semmel, 4500 kg Linſen,

[375

10 000 Werßbrod, 2400 Würfel-1500 Stck. Milchbrödchen, 500 Stücken Zucker,
5 000 kg Wei enmenl, 850 gemahlenen) (Raffinade),

180 000 Stüct Cie-, 800 doh9750 gewohn iche Käſe, 550 Tonnen Heringe,
33 000 kg Ninofleiſch, 2000 kg Graupen,
13 500 Hammeifleiſch, 3 000 Gries (Weizen),
3 000 Kalbfleiſch, 700 Fadennudeln,25 Kalbsleber, 1900 Hirſe,13 100 Schweinefleiſch, 170 Gräupchen,
1 450 Schinken, 150 Sago,80 Pöckelzunge, 1200 Hafergries,800 gehacktes Fleiſch, 3 000 Liter Eſſgſorit,
4200 Bratwurſt. 7 000 kg Salz,3800 friſche Wurſt, 130 WMorn nöl,800 Cervelatwurſt, 25 Kümmel,3500 durchwachſenen Speck, 45 Ffeffer,
1650 fetten Speck, 850 Cichorien,
1600 Schweinefett, 2000 Petroleum,600 Wuruſfett, 100 Räübsl,1000 Kaffee (für die I. u. II. CI.) 1200 Riegeltalgſeife,
6300 Neis. 5 900 Elainſeife,8000 geqſchält. u. geſpalt. Erbſen, 4100 cruyſt. Soda,
5 000 weiße Bohnen, 900 gelbes Wachs

ſoll am Montag, den 4. Februar 1895, Vormittags 9 Uhr in der Anſtalt
durch öffentliche Licitation ausgeboten werden.

Bei derſelben werden
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können jedoch ſchon vorher
im Verwaltunga Bureau eingeſehen werden, woſelbſt auch Proben der bisherigen
Lieferun z Proben ſind ſpäteſtens zum Termin mit zur Stelle zu bringen.

Ver im Auftrag eines anderen im Termin bieten will, hat eine diesbezüg
liche mit dem geſetzlich erforderlichen Stempel verſehene Vollmacht ſeitens ſeines

Auftraggebers vorzulegen. [3668Der Direktor. Fries.
invaſicſtäts- und Aſters- Versſcherung.

Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8 11
109]

Fär den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße a

Voseph Frank,

ſind zugleich die Anweiſungen

[369

chriftliche Offerten nicht zur Concurrenz zugelaſſen
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